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Deutſchland braucht Kuhe!
Gerüchte über neue Konflikkte und Reuwahlen.

Die Kombinationen über die kom-
mende innerpolitiſche Enutwick-
lung wachſen mehr in einem Maße, das
wohl beſſer wichtigeren Fragen zu-
gewandt werden ſollte, wenn auch verſtändö-
lich iſt, daß weite Kreiſe der deutſchen
Oeffentlichkeit mit größter Spannung den
Dingen entgegenſehen, die ſich innerpolitiſch
im Januar und darüber hinaus im erſten
Quartal des Jahres 1933 vorausſichtlich er
eignen werden. Der Aelteſtenrat tritt,
wie auch von uns angekündigt, am 4. Januar
zuſammen. Der früheſte Termin für den
Reichstagsbeginn wird wohl der 11. Januar
ſein. Jn der Wilhelmſtraße iſt man indeſſen
geneigt, mit dem Parlamentbeginn erſt für
den 16. Jannar zu rechnen. Dann wird
alsbald die Frage akut, ob es zum offenen
Konflikt zwiſchen Reichsregie-
rung und Mehrheitsparteien
kommt.

Die Nachrichten, daß der Reichskanzler
einen neuen Verſuch mit der Einbeziehung
des Nationalſozialtsmius in die Staatsver-
antwortung machen will, werden heute zu-
rückhaltender beurteilt. Vielleicht
handelt es ſich dabei vorerſt nur um einen
Verſuchsballon. Eine Fühlungnahme mit

Profeſſor Hans Poelzig,
97 bekannte Berliner Architekt, wurde als
Nachfolger von Prof. Bruno Paul zum kom-miſſariſchen Leiter der Vereinigten Staats

freie und angewandöte Kunſt in
Berlin ernannt.

ſchulen für

Hitler ſcheint nämlich zunächſt weder an-
gebahnt noch überhaupt in Ausſicht ge-
nommen zu ſein. Nach den wiederholt ge-
ſcheiterten Verſuchen des Reichskanzlers von
Schleicher, mit Hitler ins politiſche Geſchäft
zu kommen Verſuchen, die unſerer Anſicht
nach viel zu weit gingen, da der Staat unter
keinen Umſtänden ſeine autoritäre Poſition
in Frage ſtellen laſſen darf iſt e Erfolg
ſolcher Bemühungen kaum v rſtellba r.Mehr Wahrſcheinlichke hat der
Ausbruch der offenen Ronfuitte
zwiſchen Reichsregierung und
Reichstag für ſich. Dann kann der Reichs-
präſident allerdings ſehr ſchnell vor die
Not wendigkeit einer Reichstagsauflöſung ge-
ſtellt ſein. Es erſcheint aber etwas voreilig,
ſchon heute mit Neuwahlen für Mitte
Februar zu rechnen, die ſich angeblich ſogar
dann auch auf den Preußiſchen Landtag
erſtrecken ſollen.

Nun iſt aber nicht einzuſehen, wie Neu-
wahlen, die z. B. die Deutſchnationalen nicht
zu ſcheuen brauchten, für die Notwendigkeiten
der Staatsführung irgendwie eine WVerbeſſe-
rung mit ſich bringen könnten. Der Parla
mentarismus in ſeinen heutigen Formen kann
keine Baſis für einen autoritären Regierungs-
kurs bilden. Reichstagsauflöſung und Auf-
löſung des Preußiſchen Landtages würden

nur ebenſowenig einen Schritt vorwärts be-
deuten, es ſei denn, Reichspräſident und ſein
Kanzler erklärten im Konfliktsfall den
Staatsnotſtand und ſetzten die Neu-
wahlen zunächſt aus. Auch die Wirtſchaft
erträgt neue Wahlkämpfe und die mit ihnen
notwendigerweiſe verbundene Beunruhigung
nicht mehr. Wir brauchen in Deutſchland

zumal in dieſem Winter Ruhe, Ruhe
und nochmals Ruhe! Nur eine Reichs-
politik, die entſchloſſen iſt, eine ſolche Beruhi-
gung notfalls zu erzwingen, wird ſich
auf die Dauer halten und Erfolge erzielen
können.

Frick erſtakket Skrafanzeige

gegen Straſſer von der „Schwarzen Front“.
Die NSK. veröffentlicht am Mittwoch

folgende Notiz: Da der Herausgeber der
„Schwarzen Front“, Otto Straſſer, und
der verantwortliche Schriftleiter Hildebrandt
laut ihrer Erklärung ſich weigern, die
ihnen nach S 11 des Preſſegeſetzes überſandte
Berichtigung bezüglich des Verlaufes der
Reichstagsfraktionsſitzung zu veröffent-
lichen, wird Miniſter Dr. Frick gegen ſie
Strafanzeige erſtatten.

Deutſchnationale Offenſive.
Der Parkeivorſtand erläßt ein Aufbanprogramm.

Der Führer der Deutſchnationalen,
Dr. Hugenberg, hat bereits kurz vor
Weihnachten eine neue Offenſive zur
Klärung gewiſſer für Deutſchland lebens-
wichtiger außen- und finanzpolitiſcher Pro
bleme begonnen. Seine Ausführungen vor
der amerikaniſchen Preſſe, in der er ſich für
die nicht mehr aufſchiebbare Löſung der
Frage der privaten Auslanödsver-
ſchulö nung und des Schuldenproblems als
einer Weltfrage überhaupt äußerte, hat in
der geſamten angelſächſiſchen, aber auch in
der franzöſiſchen Preſſe lebhaften
Widerhall gefunden. Man ſieht dort in
Dr. Hugenberg eine Perfſönlichkeit, die die Pro-

bleme der Wirtſchaftspolitik abſolut be-
herrſcht, und weiß, daß er zwar nicht
ſehr häufig wie mancher redeſelige Parla-
mentarier das Wort ergreift, ſondern mit
ſeinen ſparſamen Aeußerungen und Vor-
ſchlägen, die immer das Grundſätzliche an-
gehen, nur dann hervortritt, wenn ſie als
beſonders voröringlich gelten müſſen. Die
amerikaniſche Oeffentlichkeit hat denn auch
ebenſo wie die engliſche die Vorſchläge

Direkkor Brolat verhaftet.
Schloſſer, 5PD-Mitglied,

Der frühere Direktor der BVG.
Fritz Brolat war zur verantwortlichen
Vernehmung vor den Unterſuchungsrichter
des Landgerichts III in Berlin geladen. Da
er bei dieſer Vernehmung die gegen ihn vor
liegenden dringenden Verdachtsgründe des
Meineids nicht entkräften konnte und da
Flucht gefahr beſteht, hat der Unter
ſnchungsrichter entſprechend dem Antrag der
Staatsanwaltſchaft ſofort Haftbefehl gegen
ihn erlaſſen. Brolat wurde in das Berliner
Unterſuchungsgefängnis eingeliefert.

Die Verhaftung Direktor Brolats, der
bekanntlich wegen des gegen ihn ſchwebenden
Meineidsverfahrens vom Aufſichtsrat der
BVG. entlaſſen wurde und gegen den öffent-
liche Anklage wegen des Zwiſchenfalls mit
dem Gerichts berichterſtatter erhoben wordeniſt, kommt völ lig überraſchend. Brolat
war zur verantwortlichen Vernehmung in
der Vorunterſuchung wegen des Vorwurfs
des Meineids geladen. Er beſtritt bei dieſer
Gelegenheit jede ſtrafbare Handlung und er-
klärte zu ſeiner Verteidigung, daß er bei
ſeiner eidlichen Vernehmung vor dem Unter-
ſuchungskommiſſar im Oberpräſidium in dem

gegen dieDiſziplinarverfahren ſtädtiſchen

Beamten wegen der Sklarek- Affäre falſch
verſtanden worden ſei und daß ſich
daraus die Unſtimmigkeiten in ſeiner Aus-
ſage erklärten. Der Unterſuchungsrichter des
Landgerichts ſah ſich veranlaßt, auf Antrag
des Oberſtaatsanwalts der Staatsanwalt-
ſchaft Il Haftbefehl zu erlaſſen.

Sklaretfreund, Direktor.

Fritz Brolat, urſprünglich Schloſſer
von Beruf, wurde in den Umſturztagen Mit-
glied des Vollzugsrates, ſpäter Stadtver-
ordneter, Direktor der Städtiſcher
Brennſtoffgeſellſchaft, im Novem-
ber 1928 kam er in den Aufſichtsrat der BVG.
Er gehörte zu dem Freundeskreis der
Brüder Sklarek. Es wurde dann von
ihm in aller Oeffentlichkeit wiederholt be-
hauptet, er hätte von den Sklareks wert-
volle Pelze ohne Bezahlung er-halten. Jm Verlauf des Diſziplinarver-
fahrens gegen Böß und die Direktoren der
Stadtbank wiederholt vernommen, beſtritt
Brolat jedoch, wie ſich im Verlauf der Unter-
ſuchungen herausſtellte, vergeblich, ſowohl
das Pelzgeſchenk als auch irgendwelche Be-
teiligung an den Machenſchaften der Skla-
reks. Nach der Verurteilung der Brüder
Sklarek ſah ſich dann die Staatsanwaltſchaft
genötigt, die verſchiedenen vor amtlichen
Stellen gemachten Ausſagen Brolats mitein-
ander zu vergleichen. Dabei ſtellten ſich dann
die Widerſprüche heraus. Als Brolat das
zum Vorwurf gemacht wurde, erſtattete er
gegen ſich ſelbſt Strafanzeige, die
ſich aber als überflüſſig erwies, da zu jener
Zeit ſchon das durch die Staatsanwaltſchaft
eingeleitete Ermittlungsverfahren wegen des
dringenden Verdachtes des Meineides gegen
ihn ſchwebte. Auf Grund der damit gegen
Brolat erhobenen Beſchuldigungen ſah ſich
der Aufſichtsrat der BVG. vor einiger Zeit
gezwungen, Brolat von ſeinem Amt zu ent
fernen.

Jetzt 200 Mill.-5chuld der 3VG.
Jm Zuſammenhang mit der Affäre Brolat

iſt die neueſte amtliche Zuſammenſtellung der
Berliner Geſamtſchulden von größtem Juter
eſſe. Dabei zeigt ſich, wie die Berliner Ver
kehrsgeſellſchaft, eines der blühendſten Unter
nehmungen, unter der Direktion Fritz Bro-
lats in erſchreckender Weiſe verſchuldet
iſt. Allein 137180000 Mark betragen
die kurzfriſtigen Verpflichtungen,
während die langfriſtigen Schulden
69590000 Mark betragen, und zwar ent-
fallen davon auf Anleihen, Schuldverſchrei-
bungen und Notſtandsdarlehen 66170 000
Mark und auf Hypotheken 3 420 000 Mark.
Des früheren Stadtrats Reuter Erbſchaft be
läuft ſich alſo auf 206 770 000 Mark. Er ſelbſt
ſitzt wohlgemut in Magdeburg als Ober-
bürgermeiſter, und ſein Nachfolger, Bürger-
meiſter Dr. Elſas, kann nun zuſehen, wie er
dieſer Schwierigkeiten Herr wird.

Hugenbergs ausführlich kommentiert. Die
amerikaniſche Reſonanz kann zu Teilen
ſogar als poſitiv bezeichnet weröen, während
das franzöſiſche Echo in Hugenbergs
vernünftigen Vorſchlägen ſofort wieder ein
Komplott witterte, zumal Hugenberg in
Frankreich bekanntlich wegen ſeiner abſolu-
ten Charakterfeſtigkeit mehr als viele andere
Perſönlichkeiten des politiſchen Deutſchlands
als ſchwarzer Mann gilt.

Dieſe wirtſchafts- und finanzpolitiſche
Offenſive des Vorſitzenden der Deutſchnatio-
nalen Volkspartei nach außenhin wird
wirkungsvoll ergänzt durch Richtlinien
für die Behandlung der deutſchen Not, die in
der letzten deutſchnationalen Vorſtanösſitzung
beſchloſſen worden ſind und ein umfaſſendes
Aufbauprogramm darſtellen. Die
Richtlinien ſind jetzt zuſammengeſtellt wor-
den, gehen in mehreren Abſchnitten der
Oeffentlichkeit zu. Die Serie der Veröffent-
lichungen wird mit einer grundſätz-
lichen Erklärung des deutſchnationalen
Parteivorſtandes eröffnet, die folgendes
beſagt:

Bitterſte Not des deutſchen Volkes ſtellt
die Aufgabe der Stunde: für viele Millionen
hungernder und verzweifelnder deutſcher
Volksgenoſſen Arbeit und Brot zu ſchaffen.

Der Kapitän des Schnelldampfers „Bremen“,
Leopold Ziegenbein“, der ſeit mehr
als 32 Jahren im Dienſte des Norddeutſchen
Lloyd ſteht, iſt zum Kommodore ernannt

worden.

Wirtſchaftsauf-
baues iſt durch umfaſſendes Handeln auf
organiſatoriſchem Wege zu löſen. Durch Ge-
ſundung der Wirtſchaft aus ſich ſelbſt heraus
zu einer ſtarken National wirtſchaft
(ſiehe unſer Freiheitsprogramm 1932). Neben
dieſer privat wirtſchaftlichen Hauptaufgabe
beſteht bei dem augenblicklichen gefähr-
lichen Schwächezuſtand öer Wirt-
ſchaft die Notwendigkeit zur ſchnelleren
Jngangſetzung des ſonſt ſich nur langſam be-
lebenden Arbeitsprozeſſes, vorübergehend ein
Sofortprogramm der Arbeitsbeſchaf-
fung einzuſchieben. Es ſoll nur produktive
und rentable Arbeiten vor öffentlichem, all-
gemeinem Intereſſe aufnehmen, ſo z. B. auf
dem Gebiete des Verkehrsweſens.

Gegen das fozialiſtiſche Syſtem.

Wenn wir heute eine ſofortige materielle
Hilfe in den Vordergrund ſtellen, ſo ver-
geſſen wir dabei nicht, daß die tiefſten Ur-
ſachen des Wirtſchaftselends geiſtiger
und politiſcher Natur ſind. Die Deutſch-
nationale Volkspartei wird deshalb ihren
vor Jahren begonnenen Kampf gegen das

Die Aufgabe des

ſozialiſtiſche Syſtem und gegen die
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verhängnisvollen Auswirkungen des ſo z i a
liſtiſch-marxiſtiſchen Geiſtes auf
kulturellem, ſozialem und ſtaatspolitiſchem
Gebiet unverſchärft weiterführen. Der Frei
heitskampf der deutſchnationalen Bewegung
ſtellt die Aufgaben der inneren und äußeren
Politik als gleichbedeutſam neben
einander. Ein unabhängiges freies Reich
bleibt Bedingung für jeden dauernden Auf
ſtieg und ſeine Sicherung, und deshalb höch-
ſtes Ziel unſeres Strebens und Kämpfens.
Vorausſetzung für den freien Machtſtaat iſt
Wehrhoheit.
Starke, unabhängige Sktaaksführung

Die erfolgreiche Durchführung aller ge
ſtellten Aufgaben ſetzt einen von partei-
eifrigen und unverantwortlichen Einwirkun-
gen jeder Art, freien Ordnungs-, Rechts-
und Machtſtaat und eine ſtarke und un-
abhängige Staatsführung voraus.
Die Sicherheit und Arbeitsfähigkeit des
Staates ruhen auf ſeinen Machtmitteln und
auf ſeiner Beamtenſchaft. Die Wehr-
macht muß über den Parteien ſtehen. Ver-
waltung und Exekutive müſſen in den Hän-
den eines tüchtigen, unantaſtbaren
und unabhängigen Berufsbeamtentums
liegen. Der Beamtenkörper im Reich, in
Ländern und Gemeinden bedarf dringend
einer Reinigung von berufsfremden
Elementen. Die Fernhaltung außerſtaatlicher
Einflüſſe und Abhängigkeiten, die die Be-
amtenſchaft und damit den Staat verderben,
muß durch die ſoziale Stellung und durch
Wahrung ber Rechte der Beamtenſchaft ge-
währleiſtet ſein. Staat, Geſellſchaft und Wirt-
ſchaft ſollen auf chriſtlicher, ſozialer
Grundlage beruhen. Für die deutſchnationale
Bewegung iſt bei ihrer chriſtlichen, im beſten
Sinne konſervativen Weltanſchauung ſoziale
Geſinnung eine Selbſtverſtändlich
ke i t.

Wichtigſte Aufgabe der Stunde bleibt
ſchnellſte und wirkſamſte Hilfe für
unſere darbenden und unglücklichen arbeits-
und ſtellungsloſen Volksgenoſſen

Mißwirſſchaft ohne ſühne?

Arbeiten wichtiger Kommiſſion eingeſtellt.

Aus Berlin kommt eine ſeltſame Kunde:
Die unter Vorſitz des Miniſterialdirektors Dr.
Schütze tagende Unterſuchungskom-
miſſion für Feſtſtellung von Ver-
fehlungen in den alten preußi-
ſchen Miniſterien hat ihre weiteren
Arbeiten eingeſtellt. Mißbrauch der
Staatsgelder für parteipolitiſche Zwecke, für
Zeitungsſubventionen, für Reichsbanner und
Eiſerne Front, für gefügige Theater und Jn-
ſtitute, beſonders in der Grenzmark. bleiben
alſo ungeſühnt. Keine dieſer Eigen-
mächtigkeiten und Geſetzwidrigkeiten der alten
preußiſchen Regierung wird der Staatsbürger
und Steuerzahler mehr erfahren! Es liegt
jetzt beim Landtag, ob auch er mit der Ein-
ſtellung der Unterſuchung durch den Reichs-
kommiſſar einen Strich unter die Sünden
der alten Preußenregierung machen wird.
Nationalſozialiſten und Deutſchnationale be-
harren auf Fortſetzung der Tagungen des
Chikagoausſchuſſes. Der Ausſchuß tritt am
14. Januar wieder zuſammen. Wird er
wirklich darauf verzichten, ein Kapitel zu
bereinigen, das zu den unerfreulichſten des
nachnovemberlichen Preußen gehört?!

Dichter und Schüittſchuhlauf.

Der Schlittſchuhlauf, das Gleiten auf
dem „Waſſerkothurn“, hat ſeit Klopſtock
unſere Dichter immer wieder angeregt.
Klopſtock hat dieſe Kunſt ſeit früher
Jugend geübt. Goethe iſt erſt in ſeinen
frühen Mannesjahren mit großer Luſt
darauf verfallen. Bald in humorvoller
Form, wie Fritz Reuter in ſeiner „Strom-
tid“ berichtet, bald auch in ſchildernder An-
ſchaulichkeit, wie zum Beiſpiel bei Theodor
Fontane, gibt es eine Fülle von dichteriſchen
Ergüſſen über die Freuden des Eislaufs.
„Wie erhellt des Winters werdender Tag
Sanft den See! Glänzenden Reif, Sternen

gleich,
Streute die Nacht über ihn aus!“

Die Ode Klopſtocks gehört mit zum
Schönſten, was je in deutſcher Sprache ge-
dichtet worden iſt. Kein Geringerer als
Goethe erinnert ſich noch in ſeinem Alter,
wie er ſich als Jüngling jene Stellen zurief,
an einem heiteren Froſtmorgen, aus dem
Bett ſprang und „ſträcklings“ dem Orte zu-
flog, „wo ein ſo alter Anfänger mit einiger
Schicklichkeit ſeine erſten Uebungen anſtellen
konnte.“ Raſch hatte er einige Uebung im
„Schlittſchuhfahren“, wie er es nennt, ge-
wonnen und flog nun über die donnernde
Eisfläche mit den Freunden dahin. Dabei
haben ſie dann fleißig Klopſtock ödeklamiert,
und in dem Lob des Dichters auch dem Stif-
ter aller Freuden die Verſe dargebracht:

„Unsd ſollte der unſterblich nicht ſein,
Der Geſundheit uns und Freuden erfand,
Die das Roß mutig im Lauf niemals gab,
Welche der Ball ſelber nicht hat?“
Bis in öie Nacht hinein ſetzten ſie mit

Vorliebe ihre Uebung fort. Aber neben dem
Phyſiologiſchen ſteckt im Eislauf auch ein
pſychologiſcher Vorgang von hoher Bedeu-
tung. Neben der Entſpannung ein Hinüber-
leiten zu anderen Dingen, die erſt durch Ver

kats für den Luftſchiffverkehr nach Nieder-

Rieſenpläne des deutſchen Allantik-Luſtverkehrs.

Die Deutſche Lufthanſa hat den Dampfer
„Weſtfalen“ vom Norddeutſchen Lloyd
gechartert, um ihn bet dem geplanten Flug
dienſt nach Südamerika als Stützpunkt
im Südatlantik zu benutzen. Es wird
beabſichtigt, den Dampfer halbwegs zwiſchen
der weſtafrikaniſchen und der braſilianiſchen
Küſte kreuzen zu laſſen. Da die Dornier-
Wale, deren Einſatz zunächſt vorgeſehen iſt,
noch nicht die erforderliche Reichweite haben,
um ohne Zwiſchenlandung die etwa 3000
Kilometer lange Strecke zu bewältigen, ſollen
dieſe Flugboote nach ihrem Start von Weſt-
afrika bei dem Dampfer zwiſchenlanden, von
ihm an Bord genommen, dort mit Betriebs-
ſtoff verſorgt und dann zum Weiterflug

von Bord des Dampfers katapultiert
werden. Bei dieſer Landung auf hoher See
ſollen die Flugboote auf ein vom Dampfer
nachgeſchlepptes Landeſegel rollen und dann
durch einen am Heck des Dampfers aufge
bauten Kran an Bord genommen werden.
Das Schleppſegel iſt in jahrelanger Arbeit
nach den Patenten des Direktors Hein von
der „Deſchimag“ entwickelt worden.

Der Weiterſtart des Flugzeuges macht
eine Schleudervorrichtung erfor-der lich, da der Start vom Waſſer bei der
ſtarken Atlantik-Dünung für das ſchwer-
belaſtete Flugboot eine zu hohe Bean-
ſpruchung mit ſich bringen würde. Das Kata-
pult iſt von den Heinkel-Flugzeugwerken kon-
ſtruiert worden, die bereits die Schleuder-
vorrichtungen der Dampfer „Bremen“ und
r gebaut haben. Der Dampfer ſelbſt,
er eine
Größe von etwa 5000 Bruttoregiſtertonnen

hat, bedarf entſprechender Umbauten, die zur
Zeit in Bremen vorgenommen werden. Die
Lufthanſa hofft, in allernächſter Zeit Vor-
verſuche in der Nordſee und ſodann an-
ſchließend die erſten Probeflüge über den
Südatlantik durchführen zu können. Dieſer
Flugbootdienſt der Lufthanſfa wird keine
Konkurrenz für den Luftſchiff-
verkehr nach Südamerika darſtellen. Die
im Jahre 1932 mit ausgezeichnetem tech-
niſchen und verkehrswirtſchaftlichem Erfolg
organiſierte Zuſammenarbeit der Flugzeuge
der Lufthanſa und des Condor-Syndicates
mit dem „Graf Zeppelin“ auf allen neun
Fahrten wird im neuen Jahre fortgeſetzt wer-
den. Durch den neu hinzugekommenen Flug-
bootdienſt ſoll vor allem eine Steigerung der
Verkehrshäufigkeit erreicht werden, wobei
mit den Flugbooten

ausſchließlich Poſt befördert

wird. Ebenſo wie das Luftſchiff im ver-
gangenen Sommer ſeine Reiſen in Abſtänden
von 14 Tagen unternahm, ſoll ſpäter auch
ein zweimal-monatlicher Flug-bootdienſt von der Lufthanſa durchge-
fühtr werden
Jeppelin-Berkehr Holland- Java

Während ſo die Deutſche Lufthanſa einen
regelmäßigen Flugzeugverkehr nach Süd-
amerika einrichten will, plant das Syndikat
für Luftſchiffverkehr nach Niederländiſch-
Jndien eine Zeppelinverbindung
Holland- Java. Am 30. Dezember wird
ſich Dr. Eckener nach Niederländiſch-
Indien begeben, um im Auftrag des Syndi-

drängung der alten Anſpannung im Nerven-
ſyſtem die geſunde Straffung nach einer
neuen Seite hin mit ſich bringt. Goethe ſagt
einmal über ſich ſelbſt, daß „gerade dieſe oft
einſame Bewegung, dieſes gemächliche
Schweben im Unbeſtimmten“ gar manche
ſeiner inneren Bedürfniſſe wieder aufregte.
Hatten dieſe eine Zeitlang geſchlafen, ſo iſt
er nun „ſolchen Stunden die Ausführung
älterer Vorſätze ſchuldig geworden.“ Und
wenn er ſo in neuen friſchen Gedanken mit
ſeinen Kreiſen und Bogen auf dem Eiſe die
blinkende Fläche unermüdlich ablief, klang
im Unterbewußtſein immer noch Klopſtock in
ihm nach:

Schon, von dem Gefühle der Geſund-
heit froh,

Hab ich, weit hinab, weiß an dem Geſtade
gemacht

Den bedeckenden Kriſtall

Verſteigerung einer Kopie von Martin
Luthers Theſen. Jn einem Londoner
Verſteigerungshaus wurde eine höchſt
ſeltene wertvolle Kopie von 95 lutheriſchen
Theſen aus dem Jahre 1517 in Original-
größe von einer Miß Me Neilly an die Firma
L'Art ancien aus Lugano zum Preiſe von
330 Pfund verkauft. Zu der Verſteigerung
hatte ſich eine große Menge von Händlern
eingefunden. Eine ſolche Kopie iſt ſogar in
der Luther-Sammlung. der Hamburger
Staatsbibliothek nicht vorhanden.

Ans der Erich Rathenau-Stiftung verfügt
der Dekan der mediziniſchen Fakultät der
Berliner Univerſität über einen Preis von
1700 Mark, der ganz oder zur Hälfte für her-
vorragende Arbeiten zur Förderung der Be-
handlung und beſonders der Heilung der als
Folgeerſcheinung des akuten Gelenkrheuma-
tismus auftretenden Herzkrankheiten
beſtimmt iſt. Bewerbungsfriſt für deutſche
Reichsangehörige beim Dekan iſt der
1. Auguſt 1933.

ländiſch-Jndien die meteorologiſchen Ver
hältniſſe für den Zeppelinver-
kehr nach Java zu ſtudieren. Esdürfte von allgemeinem Intereſſe ſein, was
ein Direktor der erſtgenannten Geſellſchaft
in einem Vortrag vor dem niederländiſchen
Jngenieurverband über die

Verbindung mit NiederländiſchIndien
zu Waſſer und durch die Luft zu ſagen wußie.

Direktor Bronſing ſtellte feſt, daß
augenblicklich die Reiſe nach den holländiſchen
Kolonien in Oſtindien 21 Tage mit Eiſen-
bahn und Schiff und neun Tage mit dem
Flugzeug in Anſpruch nehme. Mit Schiffen
mit einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von
24 Seemeilen würde man für die Reiſe
Amſterdam-Batavia 14 Tage brauchen, wobei
die Strecke Amſterdam-Genug mit der Bahn
zurückgelegt werden müßte; würde von
Amſterdam nach Suez und von Belawan
nach Batavio geflogen, ſo würde die Reiſe
immer noch zehn Tage dauern. Hierzu
bedürfe man ſehr ſchneller Schiffe, die etwa
35 000 PS haben müßten. Der Bau ſolcher
großen Schiffe könne ſich nur rentieren, wenn
ſie voll beſetzt werden könnten, was aber vor-
läufig nicht der Fall ſei. Was die Luftſchiffe
angehe, ſo könnten, falls unterwegs noch eine
Zwiſchenſtation zur Aufnahme von Trieb-
material angeflogen werde, mit einem Luft-
ſchiff von 200 000 Kubikmeter Jn-
halt 100 Perſonen befördert werden.
Da die techniſchen Schwierigkeiten kein
Hindernis mehr für einen Luftſchiffverkehr
darſtellten, werde die

finanzielle Seite entſcheidend

dafür ſein, ob man in Kürze mit Luftſchiffen
nach Java fahren könne. Was die Reiſe-
koſten angehe, ſo ſtelle ſich die Fahrt
erſter Klaſſe mit Schiffen, Luftſchiffen
und Flugzeugen auf 1000 bzw. 1500 bzw.
2400 Gulden. Falls die Regierung ſich
entſchließen könne eine Halle für Luftſchiffe
zu bauen, ſo könne der Fahrpreis erheblich
niedriger gehalten werden.

Seldie zur Jahreswende.
„Das Jahr der Entſcheidung rückt heran.“

Der erſte Bundesführer des Stahlhelm,
Franz Seldte, veröffentlicht einen Auf-
ruf, der folgende Feſtſtellungen enthält: An
der Jahreswende 1932,1933 rufe ich jedem
Stahlhelmkameraden zu: „Steh eiſern feſt,
denn nunmehr rückt das Entſcheidung s-
jahr heran!“ Jetzt gibt es kein Zögern und
Verhalten mehr. Jetzt rückt die Zeit des Ein-
ſatzes der nationalen Kräfte in Deutſchland
heran. Wem die harte, kühle, überlegene
Soldatenart des Stahlhelm zu kahl und zu
nüchtern iſt, der zögere nicht, und gehe
von uns und dorthin, wo buntere Farben
als unſer Feldgrau winken. Wir halten ihn
nicht. Es iſt noch immer ſo, wie einſt vor
Leuthen, wem das Herz nicht mehr gegen die
Rippe, ſondern ſchon gegen die Knie-
ſcheibe ſchlägt, der ſoll austreten. Aber
vorher ehe die Schlacht beginnt. Sind
wir erſt drin dann heißt es ſtehen und
kämpfen bis zum Siege. 1933 iſt das deutſche
Entſcheidungsjahr!

Zu einem Winterprogramm hatten nach
dem Frontſoldatentage zu Berlin die Bun-

Foppoler Oper ohne Schilling.
Vor dem Danziger Gericht ſchwebt zur

Zeit eine Klage des Zoppoter Magiſtrats
gegen den Kritiker Gerhard Krauſe. Krauſe
hatte in verſchiedenen Zeitungen, u. a. der
Frankfurter Zeitung“, dem „Stuttgarter

Neuen Tageblatt“ ſowie mehreren Fachzeit-
ſchriften die Gründe für das ſeinerzeitige
Ausſcheiden Max von Schillings aus der
Zoppoter Waldoper einer außerordentlich
ſcharfen Kritik unterzogen. Generalmuſik-
direftor Max von Schillings war bekanntlich
ſeit Jahren muſikaliſcher Leiter der Zoppoter
Waldöoper und hat ihr durch ſeine Perſön-
lichkeit Namen und Ruf gegeben. Krauſe hatte
nun in ſeiner Kritik zu den Meinungs-
verſchiedenheiten zwiſchen dem Zoppoter
Oberbürgermeiſter Lewerentz und General-
muſiköirektor von Schillings Stellung ge-
nommen. Jnsbeſondere hat er von einer
„böswilligen Entfernung“ geſpro-
chen und bedauert, daß „ſeine hohe künſtle-
riſche Perſönlichkeit der Zoppoter Waldoper
öurch das perſönliche Eingreifen des Zoppo-
ter Oberbürgermeiſters in Kunſtdinge, in
die Laien nicht einzudringen haben, verloren
gegangen ſei“. Es wurde eine Verhandlung
anberaumt, in der die Gründe des Ausſchei-
dens Max von Schillings aus der Zoppoter
Waldoper auf Grund von Briefen Schillings
zur Sprache kamen.

Richard Strauß dirigiert in Rom

Jm Auguſteum zu Rom dirigierte am
Weihnachtstag Richard Strauß. Jm erſten
ſeiner beiden Konzertabende mit der Zauber-
flöten-Ouverture der zweiten Sinfonie von
Beethoven und ſeiner Suite aus dem Ballett
„Schlagobers“. Der Beifall des zahl-
reichen Publikums für den in Rom ſehr be-
liebten deutſchen Komponiſten war äußerſt

desführer die Frontkameraden und die Ju

66 gend im Stahlhelm aufgerufen. Zu einemw r ur r e Programm der Arbeit und unerhörter99 5 Einſatznotwendigkeit hat der deutſche Reichskanzler das ganze deutſche Volk aufgerufen.
Wir werden uns nicht entziehen. Wir wer
den an unſerem Teil mithelfen.
Jetzt heißt es angetreten! Jetzt heißt

es um der Ehre des Stahlhelm willen zu
zeigen, was wir können. Zu zeigen, daß wir
14 Jahre von der inneren und äußeren Be
freiung nicht nur geredet und geſchwärmt
haben, ſondern daß wir die Kerle ſind, die ſie
auch in harter Arbeit zu erringen vermögen.

Butterbeimiſchung perfekt.
Schmalz Papierholz Mineralölſteuer.

Wie von uns im Leitartikel vom geſtrigen
Dienstag angekündigt, iſt die Verordnung
über den Butterbeimiſchungszwang von Mar-
garine bereits unterzeichnet und
wird aller Vorausſicht nach entweder noch im
Laufe des heutigen Mittwoch oder am
morgigen Donnerstag veröffentlicht werden.
Der Druck der Landwirtſchaft hat ſich demnach
ausgewirkt. Aber es ſcheint auch ſo, daß im
Kabinett ſelbſt über dieſe Frage ſeit längerem
eine grundſätzliche Einigkeit erzielt iſt, und
daß die Kriſengerüchte, die in dieſem Zu-
ſammenhang in die Oeffentlichkeit drangen,
wenigſtens auf dieſem Gebiet unzutreffend
waren.

Inzwiſchen liegt auch die Verordnung über
die Einfuhr von Schmalz undPapierholz vor, die ebenfalls zum
1. Januar 1933 in Kraft tritt. Die Einfuhr
dieſer Produkte wird nunmehr unter Be-
willigungszwang geſtellt. Die Bewilligungen
erteilt der Reichskommiſſar für Ausfuhr- und
Einfuhrbewilligung, Berlin W 10, Viktoria-
ſtraße 34. Für Schweineſchmalz gilt das Be
willigungsverfahren zunächſt nur bis zum
15. Februar, an welchem Tage die
handelsvertragliche Bindung des Schweine-
ſchmalzzolls außer Kraft tritt. Folgendes iſt
bei der Stellung von Anträgen auf Einfuhr-
bewilligung zu beachten:

Für Schmalz: Die Arntragſteller
müſſen den Nachweis erbringen, welche
Mengen Schmalz ſie in der Zeit vom
1. Januar bis 15. Februar 1932 eingeführt
haben.

Für Papierholz: Bei der Stel-
lung des Antrages iſt nachzuweiſen, daß der
Antragſteller das einzuführende Papierholz
ſelbſt verarbeiten will, daß er bereits im
Jahre 1932 ausländiſches Papierholz ver-
arbeitet hat, und daß er zur Aufrechterhal-
tung ſeines Betriebes nachweislich auch in
Zukunft auf beſtimmte Mengen ausländi-
ſchen Papierholzes angewieſen iſt.

Gleichzeitig wird eine Steuer-
erhöhung bekannt, die ſich auf die
Mineralöle bezieht. Jn der Zeit vom
1. Juli bis 30. September war die Mineral-
ölſteter mit einem Satz von 0,10 RM. für
den Doppelzentner nahezu aufgehoben. Sie
war dann mit Wirkung bis zum Jahres-
ſchluß auf eine Mark feſtgeſetzt, und ſie wird
jetzt durch eine neue Verordnung der Reichs-
regierung vom 1. Januar 1933 an bis auf
weiteres auf den vom 1. Mai dieſes Jahres
bis Ende des erſten Halbjahres 1932 gelten-
den Satz von 3,80 RM. je Doppelzentner
wieder erhöht.

Beſſerung im Befinden Kaiſer Wilhelms.
Jm Befinden des Kaiſers iſt eine

weſentliche Beſſerung eingetreten.

achtungs voll. Die Kritik betont die
neue Arbeit von Strauß, die Ballett-
ſuite ſei gut gemacht, entbehre aber der
Erfindung und füge ſeinem reichen Schaffen
nichts Weſentliches hinzu. Die Opern-
ſpielzeit 1932/23 iſt nach italieniſchem
Herkommen am 26. Dezember, dem Stefans-
tag, in allen Städten gleichzeitig eröffnet
worden. Die Mailänder Skala hat die
„Götterdämmerung“, und das Karls-
Theater von Neapel die Neueinſtudierung
der „Meiſterſinger“ und das Verdi-
Theater in Trieſt die „Walküre“ als Er
öffnungsvorſtellung gewählt.

Jndiſche Studenten tagen in München.
Der „Verband der indiſchen AuslandsStu-
denten“ hält in dieſen Tagen in München
ſeine zweit Zuſammenkunft ab, die haupt-
ſächlich dem Austauſch von Erfahrungen und
der Ausſprache über Möglichkeiten im
Studium in Europe dienen. Die indiſchen
Studenten wählten ſich deshalb für ihre Kon-
ferenz eine deutſche Großſtadt, weil
unter den Ländern in denen Jnder ſtudieren,
in Europa Deutſchland an zweiter
Stelle ſteht

Der Komponiſt Hubert Pfeiffer 7. Jn
einem Aachener Krankenhaus iſt der blinde
Wuppertaler Komponiſt Hubert Pfeif-
fer geſtorben. Jm Jahre 1927 hatte er für
ſeine EV-Moll-Klavierſonate den Beet-
hoven- Preis erhalten. Auch beim letz-
ten Deutſchen Sängerbundesfeſt in Frankfurt
war er für ſein Werk „Die Antiphone
an den Tod“ mit dem Staatspreis ausge-
zeichnet worden.

Das große Geſchichtswerk der Türkei, Wie
die türkiſche Preſſe berichtet, ſoll das große

der Türkei im
arbeiten

Werk über die Geſchichte
Oktober 1933 erſcheinen. Es
140 türkiſche Gelehrte daran.
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Frankreich wünſcht Verkagung.
Franzöſiſcher Schuldenſchritt in Waſhington.

Der franzöſiſche Botſchafter in Waſhington
hat dem Staatsſekretär Stimſon mitgeteilt,
daß Frankreich eine Vertagung der
Schuldenverhandlung vorziehe.Offenbar will man den Amtsantritt Rooſe-
velts abwarten. Frankreich lehne die Zahlung
nicht rundweg ab, wolle ſie aber verſchieben,
da ſich eine Zuſammenarbeit zwiſchen Hoo-
ver und Rooſevelt zerſchlagen habe. Dennoch
werden in Amerika die Vermittlungsverſuche
nicht aufgegeben Norman Davis hat die
Vermittlung zwiſchen den beiden Prä-
ſidenten aufgenommen, um Schritte zu ver-
meiden, die von der kommenden Regierung
nicht gebilligt werden können. Darüber hin-
aus hatte er eine Unterredung mit Edmond
Day, dem amerikaniſchen Vertreter im Vor-
bereitungsausſchuß der Wirtſchaftskonferenz.
Day wird als erſter Beauftragter der noch
nicht amtierenden Rooſevelt- Regierung am
Mittwoch nach Genf fahren, wenn Davis
ſernbleibt. Sicher wird aber Davis an den
Genfer Abrüſtungsverhandlungen teil
nehmen. Jm amerikaniſchen Staatsdepar-
tement wird zur Zeit die Antwort auf die
letzten Zahlungsvorſchläge vorbexeitet.

Bevorſtehender Perſonalwechſel

in der Schulverwaltung Preußens.
Auf Grund der preußiſchen Verordnung

vom Herbſt dieſes Jahres zur Verein-
fachung der Mittelinſtanz in der
Verwaltung und der damit verbundenen
Unterſtellung der Prvovinzialſchulverwaltun-
gen unter die Oberpräſidien finden größere
Perſonalvperänderungen ſtatt, die
noch vor dem 1. Januar 1933 bekanntgegeben
werden. Es handelt ſich dabei um Maß-
regeln, die eine Einſparung bringen ſollen.
Die ſozialdemokratiſche Preſſe hatte bereits
befürchtet, daß man dieſe Perſonalverände-
rungen dazu benutzen wird, dem roten
Parteibuchbeamtentum ans Leder
zu gehen. Hoffentlich geſchieht das in aus
reichendem Maße, da die Reinigung
des preußiſchen Beamtenkörpers durchaus
noch nicht als durchgeführt gelten kann.

Paris gegen Anleihebeteiligung

Oeſterreich ſoll Anſchlußgedanken aufgeben.
Die Pariſer Rechtspreſſe proteſtiert gegen

die franzöſiſche Beteiligung an der öſter-
reichiſchen Anleihe heftig. Während England
und Deutſchland hauptſächlich daran gelegen
ſei, ihre in Oeſterreich eingefrorenen Kredite
wieder flüſſig zu machen, ſei Frankreich ge-
nötigt, friſches Kapital zu liefern. Oeſterreich
müſſe ſich endlich dazu entſchließen, den
deutſchen Anſchlußbeſtrebungen
eine geſchloſſene Front entgegen-

zuſtellen. Das Lauſanner Abkommen ſtelle
keinen neuen Schutz gegen einen Anſchluß
dar.

Rebel an der Waſſertante.

Schiffsverkehr ruht. Schiffszuſammenſtöße.
Seit Sonnabend abend herrſcht bei Ham-

burg eine dichte Nebeldecke, die die
Schiffahrt bedroht. Zahlreiche Schiffe aller
Nationen waren gezwungen, beſſeres Wetter
abzuwarten. Am Montag nachmittag ſetzte
der Schiffahrtsverkebr in vollem Umfang
wieder ein, kam jedoch bald erneut zum
Stillſtand, da ſich wieder eine Nebelwand
heranſchob. Auch jetzt hält der Nebel noch an.
Jm Kaiſer-Wilhelm- Kanal ſtießen wahr-
ſcheinlich infolge des Nebels ein finniſcher
Dampfer und ein Hamburger Motorſchoner
zuſammen. Dabei erlitt der Motorſchoner
ſchwere Backbordſchäden. Der finniſche
Dampfer wurde nur gering beſchädigt.

Vom Schneefeld abgefangen.
200 Meter abgeſtürzt und unverletzt.
Bei Hinterßux im Tiroler Zillertal ſtürzte

ein 24jähriger junger Mann einen 200 Meter
hohen Grathang herunter. Glücklicherweiſe
wurde er von einem Schneefeld auf-
gefangen, ſo daß er unverletzt davon-
kam.

Mordkat in
Die polizeilichen Ermittlungen über die

Bluttat, die ſich in Papendorf bei
Paſewalk abgeſpielt hat, wo ein Ein
brecher, der verfolgt wurde, einen ſeiner Ver
folger, den Müllerburſchen Oskar Gött, er
ſchoß, ſind ſo weit gediehen, daß jetzt eine
beſtimmte Spur verfolgt werden
kann.

Die Beſchreibung, die die Mord kommiſſion
von dem Täter erhalten hat, paßt auffallenö
auf eine Perſönlichkeit, die in der Umgegend
wiederholt geſehen wurde, aber keinen ſtän-
digen Wohnort hat. Es iſt ein Lanö-
ſtreicher, der bald hier, bald dort auf-
taucht und jetzt durch Polizeifunk überall ge-
ſucht wird. Jnzwiſchen iſt es der Polizei
gelungen, den genauen Hergang des
Verbrechens zu erfahren. Am 1. Weih-
nachtsfeiertag gegen 5 Uhr morgens hatte
ſich der Täter in die Waſſermühle von
Scherping eingeſchlichen, nachdem er zwei
Fenſterſcheiben im Erdgeſchoß eingedrückt
hatte. Der Müller war bereits aufgeſtanden
und wollte ſich nach dem neben dem Schlaf-
zimmer befindlichen Wohnraum begeben.
Plötzlich ſah er ſich dem Verbrecher gegen-
über, der mit erhobenem Revolver
auf ihn eindrang. Scherping, der
keine Waffe bei ſich trug, händigte dem
Räuber 60 RM. aus, mit denen der Burſche
das Haus durch die Küche verlaſſen wollte.

Durch die Hilferufe Scherpings und ſeiner
Frau wurden die Mühlenarbeiter geweckt
und ſetzten dem flüchtenden Räuber nach.
Unter ihnen beſand ſich auch Gött. Der Ver-
folgte wandte ſich plötzlich um und gab aus
kurzer Entfernung mehrere Schüſſe auf ſeine

der Mühle.
Verfolger ab, von denen rei Gött trafen
Er brach tot zuſammen. Der Täter
entkam.

Vergeblich ſuchten Landjäger und Orts-
bewohner nach ihm die Gegend ab. Es wird
vermutet, daß es ſich um den gleichen Mann
hanödlt, der in der Nacht zum 20. Dezember
in der Umgegend von Papendorf fünf
Einbrüche verübte dabei aber jedes-
mal geſtört wurde.

Vier Schüſſe auf die Branf.
Weil das Aufgebot zurückgezogen wurde.
Jn Neunkirchen-Vluin hat ein Er-

werbsloſer auf ſeine Braut 4 Schüſſe abge
geben, weil das ſchon beſtellte Aufgebot zu
rückgezogen werden ſollte. Nach der Tat be-
ging er Selbſtmord.

Der Erwerbsloſe Johann K., der mit der
geſchiedenen Ehefrau J. vor einem neuen
Ehebündnis ſtand und bereits das Aufge-
bot beſtellt hatte, das aber wegen der
wirtſchaftlichen Notlage zurück-
gezogen werden mußte, hatte ſich das
derartig zu Herzen genommen, daß er be-
ſchloß, ſich und ſeine Braut zu töten. Er er-
ſchien deshalb in der Nacht zum zweiten
Weihnachtstag in der Wohnung ſeiner Braut,
tauſchte mit ihr die Ringe aus und verſuchte
ein Zerwürfnis herbeizuführen. Als es zu
einem Wortwechſel kam, zog K. plötzlich einen
Trommelrevolver und feuerte blind-
lings vier Schüſſe auf die Braut ab.
Die Frau wurde in der Herzgegend und am
Oberarm getroffen. Als ſie verletzt das Haus
verlaſſen wollte, brachte ſich K. einen Schuß
in die linke Schläfe bei, der den ſo-
fortigen Tod zur Folge hatte.

Bukareſter Hotel in Flammen.
Bewohner mit Sprungtüchern gerettet.
Jn einem ſiebenſtöckigen Hotel in

Bukareſt brach Feuer aus undgriff auf die unteren Stockwerke
über. Alle Feuerwehren von Bukareſt
und Umgebung ſind ausgerückt und arbeiten
fieberhaft an der Löſchung des Brandes.
Zahlreiche Frauen und Kinder konnten ſich
nur dadurch retten, daß ſie aus den Fenſtern
auf hin gehaltene Sprungtücher
ſprangen. Gegen 11 Uhr abenös waren
vier Stockwerke von den Flammen ergriffen.
Es beſteht die Gefahr, daß das ganze Ge-
bäude, das 500 Zimmer enthält, dem
Feuer zum Opfer fällt. Der Sachſchaden
wird auf 40 Millionen Lei geſchätzt. Ob
Menſchenleben zu Schaden kamen, ſteht noch
nicht feſt.

Anſchlag auf König Fugd.

Jn Gizeh, einer Vorſtadt von Kairo,
wurde ein Anſchlag auf das Leben König
Fuads aufgedeckt. Kurz vor dem Beſuch des
Königs in der ſtaatlichen Jngenieurſchule in
Gizeh fand man im Garten der Schule eine
röhren förmige Bombe, deren Zünd-
ſchnur jedoch nicht angezündet war.

Wieder ein Anſchlag auf Puji?
Die Polizei in Mukden hat mehrere

Chineſen verhaftet, die einen Anſchlag
auf den Mandſchuriſchen Präſi-
denten Puji geplant haben ſollen.

Perſien dementiert Kronſchatz-Verkäufe.
Die perſiſche Geſandtſchaft teilt mit, daß

die Meldung, wonach der Schah von Perſien
beabſichtige, im Hinblick auf die ſchwierige
Finanzlage Perſiens zwei der wertvollſten
Stücke aus dem perſiſchen Kronſchatz zu ver-
kaufen, frei erfunden ſei.

Jnſulls Auslieferung abgelehnt.
Das Athener Gericht hat die Auslieferung

des amerikaniſchen Großinduſtriellen und
Finanzmannes Jnſull abgelehnt. Jnſull
wurde auf freien Fuß geſetzt.

Schutz für die Deutſchen in Honduras.
Auf Veranlaſſung des Auswärtigen

Amts hatte der Norddeutſche Lloyd Bremen

den in der Zentralamerikafahrt beſchäftigten
2866 Tonnen großen Dampfer „Avira“ nach

natala geſandt, um den in Honduras

wegung gefährdeten Deutſchen Schutz zu
verleihen. Der Dampfer hat jetzt 22 Frauen
und Kinder an Bord genommen.

Der Falſche wurde ermordet.
Zu der Erſchießung des Bergmanns

Szecolok in Bottrop iſt zu berichten, daß
Szecolok nicht parteilos, ſondern ebenfalls
wie ſein Schwager Cotura National-
ſozialiſt war. Trotzdem glaubt die Poli-
zei, daß die Schüſſe Cotura hatten gelten
ſollen, da gegen ihn von KommuniſtenDrohungen dahingehend, daß man ihn nach
der Amneſtie erſchießen würde, ausgeſprochen
worden waren.

Anſchlag auf früheren Parteigenoſſen.
An dem Wohnhauſe des früheren Anſtalts-

beamten Bernebée in dem Dorfe Stol-
berg bei Küſtrin, der kürzlich aus derNSDAP. ausgetreten iſt, explodierte ein
Sprengkörper, der geringen Materialſchaden
anrichtete. Perſonen wurden nicht verletzt.
Jm Zuſammenhang mit dem Anſchlag wur-
den mehrere Mitglieder der NSDAP.
verhaftet.

Deviſenſchieber verhaftet.
Die Zollverwaltungsſtelle Stuttgart

iſt erneut umfangreichen Schiebungen mit
deutſchen Wertpapieren auf die Spur ge-
kommen. Hauptbeteiligter iſt ein ſeit vielen
Jahren in Deutſchland lebender ſchweize-
riſcher Staatsangehöriger, der Deutſchland
nunmehr verlaſſen hat. Jnsgeſamt ſind etwa
50 000 RM. verſchoben. Drei Perſonen
aus Stuttgart und Umgebung, die für den
Schweizer Verkäufe in Deutſchland vor-
nahmen, werden ſich wegen Vergehen gegen
die Deviſenbewirtſchaftsverordnung zu ver-
antworten haben.

Japan baut neuen Panzerkreuzer,
Jn Japan wurde mit dem Bau eines

neuen japaniſchen Panzerkreuzers auf 10 000
Tonnen begonnen. Der neue japaniſche
Kreuzer wird das modernſte Kriegsſchiff in
der japaniſchen Marine ſein.

Garderobenpächter überfallen,
Ein ſchwerer Raubüberfall ereignete ſich

in Berlin-Zehlendorf. Der Garde-
robenpächter Otto Kröger wurde unweit
ſeiner Wohnung in der Boelckeſtraße von drei
Burſchen, die ihm aufgelanert hatten, nieder
geſchlagen und beraubt. Die Täter flüchteten
in einer bereitſtehenden Autodroſchke.

Kröger iſt ſeit längerer Zeit Garderoben-
pächter in einem großen Reſtaurationsbetrieb.
Nach Geſchäftsſchluß ging er mit der Tages
einnahme, die er in einer Aktentaſche unter-
bringt, mit regelmäßiger Pünkktlichkeit ſofort
nach Hauſe. Gewöhnlich benutzt er
Untergrundbahn bis zum Bahnhof Krumme
Lanke, um von dort aus zu Fuß den kurzen
Weg nach der Boelckeſtraße zurückzulegen.
Jn der vergangenen Nacht nun wurde er
kurz vor ſeiner Wohnung von drei halb-
wüchſigen Burſchen überfallen. Die Räuber
traten ihm auf der dunklen Straße über-
raſchend entgegen und ſchlugen ihn mit
Gummiknüppeln nieder. Dann entwendeten
ſie dem bewußtlos am Boden Liegenden die
Aktentaſche, die 700 RM. in Bargeld,
einen Steuergutſchein über 50 RM., den Paß
des Ueberfallenen und mehrere Lohnliſten
enthielt. Nach dem Ueberfall ſprangen die
Täter in eine Autodroſchke, die ungefähr
hundert Meter von dem Tatort entfernt an
einer Straßenkreuzung hielt, und entkamen
mit ihrer Beute.

Zweifellos kannten die Banditen die Ge-
pflogenheiten des Garderobenpächters, ſo daß
ſie ihren Ueberfall ſorgfältig vorbereiten
konnten. Kröger wurde glücklicherweiſe nicht
ſchwer verletzt, er erlangte ſehr bald das Be
wußtſein wieder. Das Raubdezernat der
Berliner Kriminalpolizei hat die Ermitt-
lungen nach den Räuborn, von denen Kröger
eine ziemlich genaue Beſchreibung gab, in
den Vormittagsſtunden aufgenommen.

Deutſchböhme Landesvizepräſident
Bei Neubeſetzung des Landespräſidiums

von Böhmen mußte die Prager Regierung
den rangälteſten Regierungsrat Dr. Rein-
hold Boos-Waldeck, einen Deutſchen,
wohl oder übel zum Vizepräſidenten
ernennen. Es ſind nämlich die Vordex-
männer Dr. Boos-Waldecks teils verſtorben,
teils in Ruheſtand getreten. Ein Prager
Blatt erklärt, man müſſe bei dieſer Ernen-
nung daran erinnern, daß trotz aller grund-
ſätzlicher Aeußerungen von hoher und höch-
ſter Stelle die deutſche Nationalität
für die Erlangung eines höheren Staat s-
amtes in der Tſchechoſlowakei doch ein
bedeutendes Hindernis iſt. Wenn
auch der Vizepräſident nicht viel zu ſagen hat,
ſo geht doch ein Wunſch der Sudetendentſchen
in Erfüllung.

Um Profeſſor CohnBreslan.
Eingreifen des preußiſchen Kultusminiſters,

Zu dem Beſchluß des Senats der Univer-
ſität Breslau gegen Profeſſor Dr. Cohn
wird von zu?ändiger Stelle mitgeteilt, Pro-
feſſor Cohn habe noch vor Weihnachten
im Kultusminiſterium in Berlin ſeinen
Standpunkt zu dieſem Beſchluß dargelegt.
Der Reichskommiſſar für das preußiſche Kul-
tusminiſterium habe daraufhin den Rektor
und Prorektor der Univerſität Breslau ſowie
den Dekan der juriſtiſchen Fakultät der
Univerſität nach Berlin zu einer Be
ſprechung gebeten, um deren Standpunkt
zu dem Beſchluß kennenzulernen. Die Be-
ſprechung werde noch während der Weih-
nachtsferien, vorausſichtlich in den erſten
Tagen des Januar erfolgen. Erſt nach
dieſer Beſprechung werde der Reichskom-
miſſar für das preußiſche Kultusminiſterium
ſeinen Standpunkt zu dem Beſchluß bekannk
geben.

Gothaer Hitlerjugend-Tagung verſchoben.
Die Reichsjugenöführung der NSDAP.

hat verfügt, daß die vom 30. Dezember 1932
bis 4. Januar 1933 geplante Sondertagung
der Hitlerjugend in Gotha verſchoben wird.
Arbeitsloſenſturm auf Pariſer Nachtlokale.

Unter dem Ruf „Brot oder Arbeit“ ver-
ſuchte in Paris eine größere Anzahl von
Arbeitsloſen in verſchiedene Nachtlokale
in Montmartre einzudringen.
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Aus Merſeburg.
Wer ſingk mit

Zur Aufführung der Matthäus Paſſion
des Altmerſeburger Meiſters Joh. Theile.
Bekanntlich ſoll im neuen Jahr in Merſe-

burg die Matthäus- Paſſion von Joh.
Theile, dem Altmerſeburger Meiſter Ende
des 17. Jahrhunderts, aufgeführt werden.
Noch zum Schluß des alten Jahres, am 29.
Dezember, will man mit den erſten Chor-
proben zu dieſem Oratorium beginnen.
Damen und Herren, die das ſchöne Werk mit
ſingen möchten, werden darum freundlichſt
gebeten, ſich ſämtlich am morgigen Donners-
tag im Singſaal des Domgymnaſiums um 20
Uhr einzufinden. Da die Paſſion über 21
Chorſätze enthält (die allerdings zum Teil nur
kurz ſind), wäre es ſehr erwünſcht, wenn die
Mitwirkenden nach Möglichkeit alle Proben
einhalten könnten, zumal bis zur endgültigen
Aufführung am Karfreitag 1932 (dem 14.
April) insgeſamt nur 15 Uebungsſtunden vor-
geſehen ſind, und zwar für Damen Donners-
tags und für Herren Dienstags.

Es handelt ſich um die Wiedererweckung
eines Merſeburger Meiſterwerks aus der
Zeit noch vor J. S. Bach. Das eigenartig
ſchöne Oratorium ſoll ohne jede Kürzung in
Originalfaſſung aufgeführt werden, und zwar
mit hiſtoriſchen Jnſtrumenten, nämlich Orgel,
Violen und Gamben, genau ſo wie es einſt
vor 260 Jahren erklang. Es iſt deshalb wohl
damit zu rechnen, daß dieſe Aufführung, die
im altehrwürdigen Merſeburger Dom ſtatt-
finden wird, allgemeines Intereſſe in allen
gen intereſſierten Kreiſen Merſeburgs

ndet.

Wie die Kreuz- Kapelle
ihre Jnneneinrichtung erhielt.

Ein Beweis dafür, daß auch in der heutigen
Notzeit ſich für einen wahrhaft guten Zweck
immer noch offene Hände finden, iſt die Jn
neneinrichtung der am 2. Weihnachtsfeiertag
neu eingeweihten Merſeburger Siedlungs-
kapellen. Als Beiſpiel ſei hier einmal die
Einrichtung der Kreuz- Kapelle inFreienfelde angeführt. Für das Geſtühl des
Kirchleins dort ſpendete 200 Mark die Mer-
ſeburger Kreisſynode, während weitere 125
Mark hierfür das Leunawerk zur Verfügung
ſtellte. Ein Harmonium ſtiftete das Ehepaar
Eiſenbahninſpektor Krüger, die Altar-
bibel wurde vom Provinzialkirchenrat ge-
ſchenkt. Die zur Beſchaffung von Altarkreuz
und Altarleuchtern notwendigen Gelder brach-
ten die Konfirmandinnen der St. Viti-
Stammgemeinde und deren Eltern auf. Die
Taufſchale ſtiftete Frau Pfarrer Scheibe
und den Altarteppich überreichte die Orts-
gruppe Merſeburg des Bund Königin Luiſe.
Die Altardecke, entworfen von Frau Ber-
ckenhagen und gearbeitet von den Damen
Helbig und Walbe, ſtammt aus einer
Pfennigſammlung der Altenburger Frauen-
hilfe. Ein grünes Antependium und eine
Kanzelpultdecke überſandte der Paramenten-
verein Kloſter Marienberg zu Helmſtedt in
Braunſchweig, ein Velum ſchenkte Frau
Berckenhagen, die Blumenvaſen für den
Altar ſtellte die Evangeliſche Frauenhilfe des
Gemeindebezirks Freienfelde zur Verfügung.
Den Kronleuchter ſtiftete Baurat Zollin-
ger und die an ihm notwendigen Jnſtand-
ſetzungsarbeiten führten die Gemeindekirchen-
ratsmitglieder Krätſchmar und Schümi-
chen koſtenlos aus: zehn neue Geſangbücher
ſpendete Bürovorſteher Bauer.

Jm übrigen ſei noch vermerkt, daß im

Merſeburger Tageblatt (Kreisdilatt)

Paragraphen unkerm Chriſtbaum
Rechksplauderei zwiſchen

Das ſtatt uns ade noch, daß in dieſem
r ſ der eihnachtsmann mit dem

ürgerlichen Geſetzbuch, am Ende
auch noch mit einer Notverordnung,
bei uns einſtellt und uns unerfreuliche Ka-
pitel aus dieſem keineswegs allgemein v. e-
liebten Buche vorlieſt.

Weihnachten was hat es mit dem
Rechtsleben zu tun?
Sogar eine ganze Menge! Neben dem Bür-

gerlichen Geſetzbuch ſteht ſogar gleich das
Strafgeſetzbuch bereit. Und dazu noch ein
ganzer Berg von Polizeiverordnungen. Wir
Kaſſen zum Beiſpiel den Feiertag heiligen.
Auf die verbotenen Demonſtrationen und
Umzüge wird ja ohnehin niemand unter uns
gekommen ſein. Aber auch wer eine Weih-
nachtsfeier im größeren Kreiſe, in einem
öffentlichen Saal, abhalten will, mit einem
Verein oder einer Organiſation zuſammen,
muß rechtzeitig der Polizei ſein Begehren
anmelden; ſie wird nichts dagegen haben,
wenn darauf geachtet wird, daß es bei der
geſchloſſenen Geſellſchaft“ bleibt.
Nun aber wieder hinein in die „gute“Stube. Da ſteht der eihnachtsba um

natürlich in der Ecke, am liebſten dicht an der
Gardine. So eine Kerze iſt in Verbindung
mit einem trockenen Zweig manchmal heim-
tückiſch; die Flamme ſchlägt hoch, und es
entſteht ein Brand. „Jſt nicht ſo ſchlimm!“
a der Hausherr, der ſich während der

eiertage nicht ärgern will, „wir ſind ja
verſichert Aber die Verſicherung zahlt
auch zu Klage nichts, wenn ſie uns nach-
weiſen kann, d wir fahrläſſig gehandelt
haben. Seien r alſo lieber etwas vor-
ſichtig!

Und nun die Geſchenke.
Trotz der ſchlechten Zeiten iſt doch immer
noch etwas vom Weihnachtsmann unter den
Baum gelegt worden; nützliche und praktiſchef
Gegenſtände, da und dort wohl auch noch ein
bißchen Luxus. Einer aber, der begabte Sohn
des Hauſes, hat von ſeinem Patenonkel ein
nennenswertes Geldgeſchenk bekom
men, auf daß er ſich in ſeinem Beruf, in ſei-
nen Neigungen weiter au bilden könne. Groß
iſt die Freude am heiligen Abend. Am näch-
ſten Tag prüfen ſchon meiſt weibliche
Hände ihre Geſchenke auf die beſondere
Geeignetheit. Und da erlebt man allerhand
Ueberraſchungen, die man in der erſten Feſtes
freude gar nicht geahnt hat. Dieſer Gegen-
ſtand iſt ja viel zu groß und jener entſpricht
nicht dem perſönlichen Geſchmack. Die klu-
ge Hausfrau weiß Rat: Wir tauſchen um!

Wie iſt raß mit dem Recht des Nmkauſches?

Jn vielen Geſchäftshäuſern findet man es
überall angeſchlagen: Umtauſch geſtattet! Da
iſt die Rechtslage einfach man kann nach
Herzensluſt umtauſchen, und die Damenwelt
macht davon auch gern Gebrauch. Kein Rechts
anſpruch beſteht allerdings auf Rückzahlung
des Geldes; der Verkäufer iſt berechtigt, für
eine zurückgegebene Ware einen anderen Ge-

Weihnachk und Reujahr.
r zu verkaufen. Koſtet er mehr, müſ
en wir notgedrungen zuzahlen; koſtet er we

niger, ſo haben wir keinen Anſpruch auf
Bargeld, ſondern nur auf einen in beſtimm-
ter Friſt einzulöſenden Gutſchein.

Beim Einzelhandell iſt die Sache et-
was anders. Wohl kann ich als vorweih
nachtlicher, vorſichtiger Käufer vereinba-
ren, daß ich umtauſchen darf, wenn das
Geſchenk aus irgendeinem Grunde nicht be-

Nummer 304

Unkerm Lichkerbaum.
Theakerabend der „Eukerpe“

Der dramatiſche Verein „Euterpe“ e. V.,
veranſtaltete am 1. Weihnachtsfeiertag im
„Tivoli“ wieder einen ſeiner beliebten The
aterabende mit anſchließendem Konzert und
Ball. Nach einigen gut vorgetragenen Muſik
ſtücken einer flotten Kapelle richtete der 1.
Vorſitzende Brode, herzliche Worte der
Begrüßung an die überaus Sbrarf erſchie
nenen Mitglieder und Gäſte. Hierauf gelang-
te nochmals das ar bei der Weihnachts
feier des Vereins mit ſtarkem Beifall aufge
nommene Traumbild zur Darſtellung, und

Der Merſeburger Kreiskalender für 1933
mit zahlreichen Beiträgen unſerer beſten Heimatforſcher u. Schriftſteller
ſowie ſchönen neuen Bildern und Photos (Preis nur 50 Pfennig
iſt das geſchmackvollſte und preiswerteſte Geſchenk zum Jahreswechſel.
Jeder Merſeburger ſollte dieſen hervorragenden Kalender beſitzen!

hagen ſollte. Wo aber das nicht ausdrücklichſeſtgelent wurde, iſt

der Geſchäftsmann zum Umtauſch nur dann
verpflichtet, wenn ſich offenſichtliche Män-
gel ſeiner Ware nachweiſen laſſen.

35 dieſem Falle hat er vollen Erſatz zu
eiſten. Jn jedem anderen Falle kann er

ſich auf ſeinen erfüllten Vertrag berufen.
Wer alſo Grund zur Vorſicht hat, laſſe ſich
beim Kauf ſein Umtauſchrecht ausdrücklich
beſcheinigen.

Wir ſprachen ſchon davon: der älteſte Sohn
des Hauſes hatte ein Geldgeſchenk be-
bommen. Einen „nennenswerten“ Betrag, al-
ſo eine Summe, die über die gewohnten
Verhältniſſe und über den Wert der üblichen
Geſchenke hinausgeht.

Zur berechtigten Freude bringt der Weih-
nachtsmann mit den Geſetzbüchern eine
wenig erfreuliche Neberraſchung:

Dieſe übermachte Summe ſtellt eine Schen-
kung dar; von einem Patenonkel, alſo ei-
nem weitläufigen Verwandten. Das bedeu-
tet, daß auch der Stkeuerfiskus ſeinen Teil
haben will. Bei der nächſten Steuerer-
klärung muß der Empfänger dem Finanz-
amt die Summe bekanntgeben, und dann wird
die Steuer feſtgeſetzt. Zahlt ſie der Beſchenkte
nicht, ſo kann der freundliche Geber dafür
haftbar gemacht werden. Er hat ja in
ſeine: Steue er lär ung ebenfalls ang ben müſ-
ſen, wann und wem er eine Schenkung ge-
macht hat und welchen Wert dieſe hatte.

Der Weihnachtsmann muß ſchon ein tüch-
tiger Juriſt ſein!

Eine Menge rechtlicher Fragen werden zum
Feſte laut. Und es iſt ein Glück, daß die mei
ſten unbeantwortet bleiben können, weil die
Menſchheit das Wort vom „Frieden auf
Erden“ erfreulicherweiſe immer recht ernſt
nimmt. Wenigſtens für den Bereich der
Familie

Einweihungsgottesdienſt Superintendent a.
D. Pfarrer Scheibe lediglich die Schluß-
liturgie hielt, während die Schlüſſelüber-
reichung an den derzeitigen Vorſitzenden des
Gemeindekirchenrats, Pfarrer Bercken-
hagen erfolgte, der dann auch die Feſt

Als Ehrengäſte waren hier,predigt hielt.
wie auch bei der Weihe der Chriſt-Kapelle am
Exerzierplatz, anweſend Regierungspräſident
Dr. Sommer,
Hübener und
Moſebach neben Stadtrat Dr. Trumpler,
deſſen Erſcheinen wir bereits erwähnten.

Einführung der Kirchenälteſten
und Gemeindeverordneten.

Die im November gewählten neuen kirch-
lichen Gemeindekörperſchaften nehmen jetzt
ihre Arbeit auf. Ueberall findet die in der
Kirchenverfaſſung vorgeſehene feierliche Amts
einführung ſtatt, bei der die Aelteſten und
Veroröneten an den Altar treten und das
Amtsgelübde ablegen. Wegen des Termins
iſt zu berückſichtigen, daß drei Wochen ſeit
der Verkündung des Wahlergebniſſes von der
Kanzel verfloſſen ſein müſſen, eine Friſt, in-
nerhalb deren noch Einſprüche gegen die neu-
gewählten Körperſchaften angebracht werden
können. Bis zur Neueinführung bleiben die
Mitglieder des alten Gemeindekirchenrats ſo-
wie der kirchlichen Gemeindevertretung im
Amt, obwohl die vierjährige Amtsfriſt der
neuen Körperſchaften ſchon mit dem Wahl-
ſonntag zu laufen beginnt.

Geſegnetes Alker.
Eine vielen Merſeburgern bekannte Per-

ſönlichkeit, der frühere Klempnerobermeiſter,
jetzige Privatmann Hermann Müller,
Weiße Mauer 20 wohnhaft, feiert am Don-
nerstag, dem 29. Dezember, ſeinen 82. Ge
burtstag. Der Altersjubilar erfreut ſich auch
heute noch völlig geiſtiger und körperlicher
Friſche. Wir gratulieren und wünſchen einen
langen, frohen Lebensabend!

Landeshauptmann Dr.
Oberbürgermeiſter Dr.

Merſeburger Markfpreiſe.
Die durchſchnittlichen Kleinhandelspreiſe

in Merſeburg ſtellten ſich am Mittwoch,
dem 28. Dezember wie folgt: Brot 1 Pfund
3--14; Weizenmehl (60 proz. Ausmahlung)
8--30; Graupen 20--22; Nudeln 34--43;

Bohnen 18--28; Linſen 18--28: Erbſen 17 bis
25: Reis 13--30; Zucker 34; Salz 13:
Kaffee 160-360; Malzkaffee 23--30; Packung
45; Rindfleiſch: Bratfleiſch 90--100;
Gehacktes 90; Kochfleiſch 70--80; Kalb-
fleiſch :Bratfleiſch 90—100; Kochfleiſch 80-90
Hammelfleiſch: Bratfleiſch: 90--100; Koch
fleiſch 80--90; Schweinefleiſch Keule
90; Schulter 80--90; Kamm 90; Kotelett 90;
Bauchfleiſch 70--75; Gehacktes 90; Blut und
Leberwurſt 890--90; Knacwurſt 100--110:
Schwartenwurſt 60--80; Schinken 140--160-
Schweineſchmalz 44--90; Speck, geräuchert 84;
Seefiſche: Schellfiſch 30; Seelachs
25;: Kabeljau 30; Rotbarſch 30; rnſalzen: Deutſche Stck. 5—-9: Kartoffeln pfo.
2; Weißkohl 5; Grünkohl 7,55: Rotkohl 6--10;
Spinat 7,5: Blumenkohl Stck. 45--50; Sellerie

10--20: Vollmilch frei Haus 1 Ltr. 20--22;
Wirſingkohl 1 Pfd. 8: Roſenkohl 20: Kohl-
rüben 5: Landkäſe Stck. 7,5--15; Molkerei-
butter 126--142: Landbutter 130; Mar-
garine 28, 58, 88; Eier 7--13; Marmelade 30
bis 50; Brikett ab Lager 1 Ztr. 107; fr. H. 117
Brennholz geſpalten ab Lager 200--260; frei
Haus 250--260; geſägt ab Lager 170--200;
frei Haus 180--212: Petroleum 1 Ltr. 37--43:;
Birnen 20--25: Aepfel 20--35; Apfelſinen 18;
Gänſe 80--90: Enten 80--90; Haſen im Fell
60; ausgeſchlachtet 100--120.

Aufo gegen Mokorrad.
Heute vormittag gegen 3611 Uhr ſtieß ein

Kraftwagen, der von der Halliſchen in die
Bahnhofſtraße (Einbahnſtraße einbiegen
wollte, beim Rückwärtsfahren gegen einen
Motorradler, deſſen Rad dabei W
wurde, während beim Auto die Schutzſcheibe
in Trümmer ging. Bei dieſem Zuſammen-
ſtoß hatte ſich wie üblich ſofort eine größere
Menſchenanſammlung gebildet.

wiederum erzielte es einen vollen Erfolg.
Die kleine Lotke Kawig verkörperte aller
liebſt ihren Traum vom Chriſttind! Das
ſich anſchließende Weihnachtsvolksſtück in 4
Akten von Heinz Horſt, frei nach Ludwig
Anzengruber, „Heimgefunden“, brachte den
Haupterfolg des Abends. Die Spielleitung
lag in den bewährten Händen von Rudolf
Wenzel; alle Darſteller leiſteten nur Gu-
tes in ihren Rollen. Das Pudli um amüſierte
ſich ſichtlich aufs Beſte und zollte a W

Beifall. Anſchließend hielt ein Feſtball jung
und alt im fröhlichen Kreiſe noch einige
Stunden beiſammen.

Weihnacht im Waiſenhaus.
Jm Chriſtianen-Waiſenhaus fand ſchon am

Freitag nachmittag die traditionelle Weih-
nachtsfeier ſtatt, zu der ſich wiederum zahl
reiche Freunde und Gönner eingefunden hat-
ten. Stiftsſuperintendent Kram m ſprach zu
den Kindern über das Wort des Pſalmiſten
„Meine Seele wartet auf den Herrn“: der
Chriſten Warten habe ſeine Erfüllung in dem
Jeſuskindlein in der Krippe gefunden! Nach
dem Geſang eines der ſchönen Weihnachts-
lieder durften die Waiſen dann ihre Gaben,
die auf langen Tiſchen ausgebreitet waren,
in Empfang nehmen. Und herzliche Weih-
nachtsfreude ſtrahlte aus allen Augen, denn
auch in dieſem Jahre hatten Freunde und
Spender dafür geſorgt, daß niemand leer aus-
zugehen brauchte.

Die ehem. Mittelſchüler feiern.
Die Vereinigung ehem. Mittelſchüler ver

anſtaltete am 2. Feiertag im „Strandſchlöß-
chen“ ihre Weihnachtsfeier in ſchlichteſter
Form. Nach Begrüßungsworten des 1. Vor-
ſitzenden wurde der Merſeburger Vereinigung
von den ehemaligen Torſchülern aus Halle
ein Silberpokal als Preis für den Sieg im
Tiſchtennisturnier überreicht. Nach Auffüh-
rung eines netten Schwanks verteilte dann
Knecht Ruprecht ſeine Gaben. Die Veranſtal-
tung war umrahmt von einem Ball, zu dem
eine Tanzſportkapelle aufſpielte.

Blumennärrchen.
Von Schülerin Elſa Letſch.

Wer liebt die Blumen wie ich ſo ſehr
Der komme her.
Jch will ihm zeigen
Wie in bunten Reigen
Meine Blumen hier ſtehn,
Blühen, verwelken, vergehn.
Wie ich ſie hege,
Wie ich ſie pflege,
Jch tu' ſie begießen,
Und ſie in bunten Farben ſprießen.
Ja, Tag und Nacht
Bin ich auf meine Blumen bedacht.
Jch habe Myrten, Tulpen, Azalien,
Und in dem Garten da prangen die Dahlien
Auch die Aſtern fein,
Nein, ſchöner kanns in keinem Garten ſein
Als auf meinen kleinen Beeten,
Wo ich tu' walten, ſäen und jäten!

Das vorſtehende kleine Gedichtchen iſt auch
im „Merſeburger Kreiskalender“ für 1933
abgedruckt;: leider iſt dort der Name der klei-

worden.

Arbeitsgemeinſchaft 6chwarz-weißrot.

Königin Luiſe-BVund, Jugendgruppe: Wich-
tige Zuſammenkunft in der „Grünen Linde“,
Donnerstag, den 29. Dezember 1932 Erſcheinen
dringend erwünſcht.

268. Zuchtvieh- Verſteigerung des Verbandes für
die Zucht des ſchwarzbunten Tieflandrindes in der
Provinz Sachſen. Die 268. Zuchtvieh- Verſteigerung
des Verbandes für die Zucht des ſchwarzbunten Tief-
landrindes in der Provinz Sachſen am Donnerstag,
dem 5. Jrnuar in Magdeburg „Halle Land und
Stadt“ wird mit 30 Jungbullen und 30 hochtragen-
den Herdbuchfärſen und einigen Kühen beſchickt ſein.
Jnfolge dieſes ſtarken Angebots wird der Beſuch der
Veranſtaltung fär alle Intereſſenten lohnend ſein.
Nur für den Kreis angekörte Bullen gelangen zum
Verkauf. Deckfähigkeit bzw. Trächtigkeit der Tiere
wird gemäß den Verſteigerungsbedingungen garan-
tiert. Reichsbahnfrachtermäßigung von 20 Proz
wird gewährt. Kataloge mit ausführlichen Angaben
koſtenlos die Geſchäftsſtelle des Verbandes, Uea. S., Reilſtraße 78, Fernruf 245 26 da

nen Dichterin nicht ganz richtig wiedergegeben



Mittwoch, 28. Dezember 1932

Einigung im Harzer Verkehrsverband

Wernigerode. Jnfolge der Wahl des Eiſen-
bahndirektors Scharnhorſt (Wernigerode)
zum Vorſitzenden des Harzer Verkehrsver-
bandes waren Mißhelligkeiten entſtanden, die
u einer Art Kampfſtellung des nieder-
ächſiſchen gegen das mitteldeutſche Harz-

gebiet geführt und den Austritt verſchiedener
Einzelgebiete des Harzes aus dem Verkehrs-
verband veranlaßt hatten. Eine Vermitt-
lungsaktion des Kreisdirektors Dedekind
(Blankenburg) hat jetzt eine Einigung auf
der Grundlage möglich gemacht, daß in Zu-
kunft der Vorſitzende grundſätzlich in einem
Turnus aus den einzelnen Wirtſchafts-
gebieten des Harzes geſtellt wird, womit
dann auch jeweils ein Wechſel im Sitz der
Geſchäftsſtelle verbunden ſein ſoll. Es iſt zu
hoffen, daß die zuſtändigen Organe des Har-
zer Verkehrsverbandes dieſem Kompromiß
ihre Zuſtimmung erteilen.
Elekkrifizierung der Strecke

9chönebeck--Bad-Salzelmen

Schönebeck. Vom Mitteldeutſchen Ver
kehrsverband iſt angeregt worden, anläßlich
der Elektrifizierung der Strecke Magdeburg
Halle, mit deren Arbeitsbeginn zum kom-
menden Frühjahr gerechnet wird, die Teil-
ſtrecke von Schönebeck nach Bad Salzelmen,
die nur 3 Kilometer lang iſt, ebenfalls zu
elektrifizieren. Es wäre dadurch möglich,
auch Bad Salzelmen enger mit dem Magde-
burger Vorortverkehr zu verflechten, was
auch im Jntereſſe des Solbades gelegen wäre.
Der Magiſtrat hat ſich befürwortend für das
Projekt eingeſetzt.

Unordnung in der Kreiskaſſe.
Die Rechnungsprüfung ſeit 1927 rückſtändig.

Rudolſtadt. Kurz vor dem Feſt trat der
Kreisrat des Landkreiſes Rudolſtadt zu ſeiner
letzten Sitzung zuſammen. Er befaßte ſich
ſehr eingehend mit der Unordnung im Kreis-
rechnungsweſen, die in den Jahren von 1927
bis 1930 geherrſcht hat und über die trotz
längerer Bemühungen eines Reviſions-
beamten noch nicht endgültig Klarheit zu
ſchaffen geweſen iſt. Einſtimmig beſchloß der
Kreisrat, daß die an der Unorödnung Schul-
digen zur Rechenſchaft gezogen werden
müſſen. Weiter beſchloß der Kreisrat, die
Verluſte, die die Kreiskaſſe durch eine frühere
nicht ſatzungsgemäße Kreditgebarung erlitten
habe, als Darlehen zu übernehmen, um da-
mit die Leiſtungsfähigkeit der Kreisſparkaſſe
nach wie vor zu garantieren. Jm Verlauf der
Auseinanderſetzungen im Kreisrat wurde
auch erklärt, daß die Schuld an dieſen Miß-
ſtänden bei der thüringiſchen Regierung liege,
die ihre Aufſſichtspflicht vernachläſſigt habe.
Deswegen beſchloß der Kreisrat, das Land
Thüringen auf Erſatz in Anſpruch zu nehmen.
Dieſer Antrag wurde ebenfalls bei einer
Enthaltung einſtimmig angenommen.

Eine Fran als Lebensretterin.
Eckartsberga. Hier brach auf dem dünnen

Eis des Teiches ein vierjähriger Junge ein.
Drei junge Leute, die in der Nähe ſtanden,
unternahmen nichts, um den Kleinen aus dem
Waſſer zu holen Dagegen ſprang eine junge
Frau, die das Schreien des Kindes gehört
hatte, in den Teich urd brachte den Jungen
wieder aufs Trockene

Topynignt 1952 by

(17. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
„Jch möchte es heute nicht mehr!“ ſagte ſie

leiſe. „Jch habe jetzt Kinder.“
Jn einer anderen Loge ſaß Stallmeiſter

Willrich und mit ihm Fräulein Göhrke, die
Sekretärin des Direktor Lerſe. Sie hatten
ſich ſchon längſt vertragen ſeit ihrem kurzen
Streit in Kiel. Und nicht nur das, ſie hatten
ſich ſogar verlobt. Und nun küßte der galante
Stallmeiſter ſeiner Braut heimlich die Hand
und ſagte:

„Habe ich nicht recht gehabt damals in
Kiel, liebſte Annette? Nur um den Gaul war
es dem Vaſtari zu tun. Nur um den Gaul.
Das Mädel nimmt er nur ſo mit, weil er
ohne das Mädel den Gaul nicht bekommen
kann. Was glaubſt du wohl, was er dem
Alten“ gemeint war Direktor Lerſe
„für die Nummer abknöpfen wird?“

Fräulein Göhrke wußte wohl, was Vaſtari
für die Nummer bekommen ſollte. Sie hatte
ja die Verträge geſchrieben. Aber ſie hütete
ſich, es zu ſagen. Denn auch ihrem Verlobten
gegenüber gab es Geſchäftsgeheimniſſe. Laut
aber ſagte ſie:

„Undö wenn ich dir ſage, es iſt doch das
Mädel. Er iſt nur klug, der Vaſtari. Er hat
gelernt, ſich zu beherrſchen. Wenn die Num-
mer gelingt, und das Mädchen viel Geld ver-
dient, dann muß ſie ſchon aus lauter Dank-
barkeit ihm um den Hals fallen. Sie wird

Kaſſel. Der aus Berlin ſtammende
32 Jahre alte Tiſchlergeſelle Paul Hener,
ein früherer mehrfach vorbeſtrafter Fürſorge
zögling, wurde gemeinſam mit dem 19jähri-
gen, aus Kaſſel ſtammenden Arbeitsloſen
Karl Berger von der Kriminalpolizei wegen
Falſchmünzerei verhaftet. Hener hatte ſeit
etwa fünf bis ſechs Monaten in Augsburg
und ſpäter in Kaſſel eine Falſchmünzerwerk-
ſtätte eingerichtet und nach und nach etwa
6000 falſche 50-Pfennig-Stücke ſo geſchickt und
ſauber nachgemacht, daß ſie ſich lediglich im
Klang und im Gewicht von den echten Geld-
ſtücken unterſchieden.

Jn Augsburg hatte er den Arbeitsloſen
Berger überredet, mit ihm gemeinſam ſeine
falſchen 50-Pfennig-Stücke zu vertreiben,
was ihnen in Anugsburg, Stuttgart, Ulm,
München, Nürnberg, Würzburg, Frankfurt
a. M. und in vielen Städten des Rhein
landes und Weſtfalens gelungen war. Dann
hatten ſie Anfang Dezember ihre Falſch-
münzerwerkſtätte nach Kaſſel verlegt und
hier mit Hilfe einer ſehr fein arbeitenden
Gießform weißes Lagermetall eingeſchmolzen
und durch ein Prägewerk in 50-Pfennig-
Stücke umgewandelt.

Fälſcher ſetzten 6000 falſche 50-pf. Stück um

Beim Zigarettenkauf gefaßt.

nachtsfeiertag verlaſſen, als Berger zufällig
beim Kauf von Zigaretten erkannt und ver
haftet werden konnte. Jn einem Privatlogis
in der Schäfergaſſe wurde dann Heuer feſt-
genommen.
etwa 800 falſche
haben ein Geſtändnis abgelegt und angegeben,
daß ſie 6000 falſche 50-Pfennig-Stücke in Um-
lanf gebracht haben.

Brockenbettes mit

Sie wollten Kaſſel am zweiten Weih-

Jn ihrem Beſitz fand man noch
50-Pfennig-Stücke. Beide

Ein 9chuß in den Mund.
Der Verwundete irrte drei Tage umher.

Jlſenburg. Hier ſtellte ſich ein Reichs
wehrſoldat aus einer Harzgarniſon der Orts-
polizei. Der Mann hatte eine Wanderung
durch den Harz unternommen und dabei
ſeinen Urlanb überſchritten. Aus
Furcht vor den Folgen brachte er ſich auf der
einſamen Jlſetal-Chauſſee in der Nähe des

einem Terzerol einen
Schuß in den Mund bei. Der Schuß war je-
doch nicht tödlich. Drei Tage hielt ſich der
Verletzte noch auf dem Brocken auf, ehe er
den Mut fand, ſich bei der Jlſenburger Poli-
zei zu ſtellen. Er wurde dann von hier aus
im Auto nach ſeiner Garniſon gebracht.

Der Zackmünder Mordbube

ein polniſcher Arbeiker.
Zu dem Auſchlag auf Amtsrat Lucke.

Schönebeck. Die Landeskriminalpoli-
zei verhaftete am zweiten Feiertag den auf
der Wachsfabrik bei Pömmelte wohnenden
polniſchen Arbeiter Hugo Szymlet unter
dem dringenden Verdacht, den Schuß auf
den Kloſtergntspächter Lucke abge-
geben zu haben. Der Verhaftete, auf den das
Signalement der Polizei genau paßt, lengnet
zwar die Tat, jedoch deuten die näheren Um
ſtände darauf hin, daß man den Täter gefaßt
hat. Er wurde dem Polizeigefängnis in
Schönebeck zur weiteren Vernehmung zuge-
führt.
Zum Mord an dem 5A- Mann Henkſch

Dresden. Es kann jetzt als ſicher gelten,
daß der 27 Jahre alte Funker Rudolf
Schenk aus Dölzſchen bei Dresden, der
22jährige Telegraphenbauarbeiter Friedrich
Fränkel aus Dresden und der 20jährige Er
werbsloſe Walter Wicick ebenfalls aus Dres
den zum mindeſten an der Ermordung des
Hentſch beteiligt ſind. Alle drei ſind, als das
Verſchwinden des Hentſch bekannt geworden
war, aus Dresden abgereiſt, nachdem ſie die
Polizei auf eine falſche Fährte zu locken ver
ſtanden hatten. Die Genannten waren mit
dem Ermordeten zuſammen in der SA. der
Dresdener NSDAP. Schenk hatte den Hentſch
nach dem Königshof in Dresden-Strehlen be
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es ſein, die den unruhevollen Vaſtari zum
frommen Ehemanne machen wird. Nicht um-
ſonſt hält er ſo lange bei uns aus.“

„Es iſt der Gaul!“ beharrte eigenſinnig der
Stallmeiſter. „Jch beobachte ſie doch. Gewiß,
er iſt nicht mehr ſo ſchroff zu ihr. Aber welche
Zärtlichkeit bringt er für den Gaul auf! Das
iſt J bleibt ſeine Liebe!“

„Was verſteht ihr Männer von der Liebe?“
ſagte ſie überlegen ſpottend.

„Ein wenig doch!“ ſagte er lächelnd und
küßte galant den Ring, den ihre Hand als
Zeichen ihres Verlöbniſſes trug.

„Nun, es gibt ja Ausnahmen!“ ſagte ſie
ſo von oben hin. Mit glücklichem Lächeln
ſchauten ihre Augen aber auf den Männer-
kopf. der über ihre Hand gebeugt war.

Sie hörten nicht, ſie achteten nicht darauf,
daß bei ihren plaudernden Worten ein ver-
haltenes Stöhnen aus der Bruſt einer jungen
Frau ödrang, die gleich neben ihnen in der be
nachbarten Loge ſaß. Es war Magda Wich-
mann, die hier mit den beiden Solotänze-
rinnen ihrer Gruppe ſich die Probe anſehen
wollte.

Jhre Hände krampften ineinander, ihre
Gedanken fieberten. Was das glückliche
Mädchen da ausſprach, das quälte ſie Tag und
Nacht. Jmmer wieder fragte ſie ſich: Was hält
mich eigentlich hier beim Zirkus Lerſe. Sie
hätte den Vertrag annullieren laſſen können.
Jrgendeinen Grund dazu hätte man leicht

=mmm»=m=————

ſtellt, und Hentſch hatte der Aufforderung
auch Folge geleiſtet, unter der ſeiner Mutter
gegenüber gegebenen Begründung, daß er
einen wichtigen politiſchen Auftrag zu er-
füllen habe. Aus nationalſozialiſtiſchen Krei-
ſen waren einige Tage nachher bei der Poli-
zei und bei der Staatsanwaltſchaft Anzeigen
eingelaufen, daß die Leiche des Hentſch ver-
mutlich in der Talſperre oder in den um
liegenden Wäldern zu finden ſein werde.
Die darxaufhin angeſtellten polizeilichen
Nachforſchungen blieben erfolglos. Wie ver-
lautet, wird von der Polizei Schenk als
Hanptbeteiligter angeſehen.

e

Dresden. In Freital wurde der SA-Mann
Willi Borrmann aus Tharandt in Haft ge-
nommen. Seine Verhaftung ſteht anſchei-
nend im Zuſammenhang mit der Ermordung
des Dresdener SA- Mannes Hentſch. Borr-
mann ſoll der Bruder jenes Mannes ſein, zu
dem der flüchtige Schenk ſeinerzeit die
Kriminalpolizei geführt hatte und von deſſen
Wohnung aus die er ohne den Polizei-
b betreten hatte er ſeine eigene
Flucht bewirkte. Jm übrigen iſt zu dem
Fall Hentſch zu ſagen, daß die amtlichen Stel-
len im Jntereſſe der weiteren Unterſuchung
nach wie vor die Auskunfterteilung ab
lehnen.

der Weg in die Freiheit.
134 Amneſtierte im Oberlandesgerichtsbezirk.

Naumburg. Jm Bereich des Strafvoll-
zugsamts für den Oberlandesgerichtsbezirk
Naumburg wurden auf Grund der Amneſtie
bis zum Sonnabend, dem 24. Dezember, vor-
mittags, 434 Gefangene aus der Haft enr-

r

laſſen.

finden können. Jede gute Varietébühne, jeder
Zirkus wäre froh, ſie und ihr Ballett zu haben.
Was hielt ſie hier? Wollte ſie nur Zeugin
werden, wie Vaſtari un das junge Bärbel
langſam, aber doch ſicher zueinanderfanden?
Weshalb wollte ſie die Hof nung nicht laſſen,
daß Vaſtari ſich doch noch einmal zu ihr zurück-
fand? Und mußte es gerade die Freundin
ſein, das junge, zutrauliche Ding, das ſie in
der Zeit ſo liebgewonnen?

„Schickſal, du biſt grauſam!“ ſtöhnte lautlos
die junge Frau.

Dann aber durchſchoß es ihren ſchmerzen-
den Kopf wieder wie ein Hoffnungsſchimmer:
Vielleicht hatte der Stallmeiſter Willrich doch
recht? Vielleicht war es nur das Pferd, das
Vaſtari ſo für Bärbel eintreten ließ, daß er
ſeine Jntereſſen zu ihren Jntereſſen machte?
Auch zu ihr war er jetzt immer freundlich und
liebenswürdig und half ihr gern mit ſeinem
künſtleriſch wertvollen Rat bei der Ein-
ſtudierung neuer Tänze und Plaſtiken.

Und was war Vaſtari innerlich Bärbel?
Nie ſprach Bärbel mit ihr darüber. Eher
ſchwärmte ſie von ihrem freundlichen, über-
mütigen Schwager Harro!

Die junge Frau atmete ruhiger. Sie ſchalt
ſi.h närriſch, daß dieſes zufällig gehörte Ge
ſpräch ſie ſo aufwühlen konnte. Sie ſchaute
auf: Ein Klingelzeichen ertönte. Der Zirkus
erſtrahlte im hellen Licht, wie bei den Vor-
ſtellungen. Die Muſik ſetzte ein. Durch einen
ſchmalen, vergitterten Gang trollten langſam
die erſten Löwen in die Reitbahn.

Es gab heute keine Löwenſpielſchule.
Wartend, in der Mitte der Reitbahn, ſtand
ſchon Vaſtari. Und als das Gitter hinter dem
letzten Löwen ſich geſchloſſen hatte, ertönte ein
kurzer, ſcharfer Kommandoruf, hier und da
half die Peitſche noch freundöſchaftlich nach und
ſchön ausgerichtet ſaß über ein halbes Dutzend
prächtiger Löwen artig wie die Kinder auf den
Poſtamenten, die rings des Gitters aufgeſtellt
waren.

Ein Wink Vaſtaris. Ein Vorhang öffnete
ſich. Da ſtand in einem vergitterten Zwiſchen-
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Maſſenvergiftung bei einem Kinder
Schauturnen.

Kohlenoxydgas im Saal.
Chemnitz. Während eines Weihnachts-

Schauturnens der Kindergruppe des Allge-
meinen Turnvereins in Zſchopau, das am
Montag nachmittag im vollbeſetzten Saale
des Gaſthanſes „Goldener Stern“ in Zſcho
pau ſtattfand, erkrankten plötzlich 40 Kinder
unter ſchweren Vergiftungserſcheinnungen. Es
wurde feſtgeſtellt, daß durch unſachgemäße Be
handlung der Heizungsanlage Kohlenoxydgas
ausgeſtrömt war. Den Aerzten, die an Ort
und Stelle die Erkrankten behandelten, gelang
es nach längeren Bemühungen, die Bewußt-
loſen ins Leben zurückzurnfen.

Die „„Ravia“ bleibt erhalten.
Deſſau. Das Abſtimmungsergebnis bei

der Belegſchaft der „Ravia“ war zunächſt
negativ geweſen. Während von 41 Ange-
ſtellten 39 für den Vorſchlag einer Werks-
gemeinſchaft ſtimmten, lehnten die Arbeiter
und Arbeiterinnen ihn in öffentlicher Ab-
ſtimmung ab. Dienstagvormittag iſt die Ab
ſtimmung wiederholt worden, und zwar war
ſie diesmal geheim. Das Ergebnis iſt
diesmal ein weſentlich anderes. 89 Perſonen
ſtimmten mit nein, 64 mit ja, alſo für die
Weiterführung. Rechnet man hierzu die 39
Angeſtelltenſtimmen, dann haben ſich insge-
ſamt 103 in der „Ravia“ Beſchäftigte für die
Weiterführung auf der Grundlage einer
Werks gemeinſchaft ausgeſprochen und 91 da-
gegen. Es iſt wohl anzunehmen, daß ſich
auf Grund dieſes Abſtimmungsergebniſſes die
Leitung des Hollandkonzerns für die Fort-
führung des Betriebes in der Form einer
Werksgemeinſchaft entſcheiden wird.

Vom Zug überfahren.
Sandersdorf. Am Heiligabend wurde in

der Nähe des Friedhofes auf dem Bahn-
körper eine weibliche Leiche aufgefunden. Es
handelt ſich um eine Frau H. aus Renneritz,
die ſich vom Zug 46 Uhr hat überfahren
laſſen. Es wurde ihr ein Bein abgefahren
und der Kopf ſo ſchwer verletzt, daß ſofort
der Tod eintrat. Frau H. iſt von zu Hauſe
bereits gegen Mittag weggefahren, angeblich
um Verwandte in Rödgen zu beſuchen. Was
die Frau zu der Tat getrieben hat, iſt nicht
bekannt. Die Fa milienverhältniſſe ſollen gut
geweſen ſein. Vielleicht hat Kränklichkeit
ſchwermütig gemacht.

Zum Mord an poftſchaffner Durga.

Braunſchweig. Von den beiden wegen der
Ermordung des Poſtſchaffners Dura ver-
hafteten Perſonen der Witwe des Ermorde-
ten und ihrem Sohn, den Schloſſer Kurt
Maulhardt, iſt Frau Dura aus der Haft ent-
laſſen worden, da ſie nach dem Ergebnis der
polizeilichen Ermittlungen weder als An-
ſtifterin noch als Mittäterin in Frage
kommt. Maulhardt iſt dagegen weiter in
Haft geblieben.

Eine Skadt ohne Kino.

Meuſelwitz. Seit etwa 14 Tagen iſt unſere
Stadt ohne Kino, für eine Stadt von 12000
Einwohnern immerhin eine Seltenheit. Zwar
haben wir hier zwei Lichtſpieltheater, aber
dieſe haben ihre Pforten jetzt geſchloſſen, weil
die Geſellſchaft, welche beide Theater betrieb,
in Zahlungsſchwierigkeiten geraten iſt.

raum Rex mit Bärbel. Die Muſik ſpielte in
freundlicher bekannter Einladung den
„Lampenputzer“. Ein hohes Gittertor wurde
geöffnet, und Rex mit Bärbel trabte in die
Reitbahn. Er beſchrieb enge Runden, der Rex.
Hart an den Löwen vorbei. Und immer hübſch
nach dem Text des alten Berliner Schlagers:
„Lampenputzer iſt mein Vater im Berliner
Stadttheater.“

Die Lampen waren geputzt. Die Muſik
ſpielte andere Melodien, und Bärbel ritt den
Rex in den Gangarten der hohen Schule vor
einem Parkett von Löwen, und Rex machte
ſchließlich, wie er es gewohnt war, ſeine ſchöne,
elegante Reverenz.

Das ſah alles ſo wunderbar ſpieleriſch und
leicht aus. Geſchaffen wie aus dem Hand-
gelenk heraus, und doch war den beiden
Menſchen da drinnen jeder Nerv bis zur
äußerſten Kraft geſpannt, beſorgt, daß bei
einem der Tiere doch unerwartet der ange-
borene Raubtierinſtinkt, die Luſt zum ZJer-
fleiſchen hervorbrechen würde.

Zwar trug der Rex eine lange, bunte
Huſarenſchabracke, die war mit einem dichten
Drahtgeflecht gefüttert. Denn auch ein freund
ſchaftlich gemeinter Tatzenhieb konnte ſeinem
ſchönen, rotbraunen Fell ſchaden.

Die hohe Schule war geritten. Bärbel
ſtand nun mit Rex in Front zu en Löwen.
Nun erſchallten die ſcharfen Kommandorufe
hell aus ihrem friſchen Mädchenmund. Vaſtari
ſpielte nur den Handlanger, der die Poſta-
mente zurechtſtellte. Und die Löwen ſprangen
und machten alle die Kunſtſtücke, die ſie zu
machen gewohnt waren. Sie bauten ſchließlich
eine Art von Triumphbogen und unten durch
ritt Bärbel mit ihrem Rex frank und frei im
ſchönſten ſchlanken Trab, als gäbe es da nicht
über ein halbes Dutzend gähnender Rachen,
die ſie im nächſten Augenblick zerfleiſchen
könnten.

Die Löwen ſaßen wieder in Reih und Slied.
Es war das Ende ihrer Aufführung. Bärbel
ließ Rex noch zum Abſchied eine ſeiner ſchönen
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(13. Fortſetzung.) (Nachoòruck verboten.)
„Oh, Sie ſind ſehr aufmerkſam. Wiſſen

Sie, Taſchen ſind meine Leidenſchaft. Jch
habe mindeſtens zehn Stück, ſo daß es nicht
darauf ankommt, wenn wirklich einmal die
eine vöer die andere fleckig wird!“

Warum ſage ich ihm das, denkt ſie ver-
wirrt, was intereſſiert einen Mann dieſes
alles

„Sie kennen dieſe Gegend noch nicht, nicht
wahr, gnädige Frau? Jch beobachte Sie
ſchon eine ganze Weile im Coupé und habe
mich herzlich gefreut, mit welcher Begeiſte-
rung Sie zum Fenſter hinausgeſchaut haben.
Fahren Sie zum Winterſport?“

„O nein“, ſagt Lo ſehr von oben herab,
„ich bin mehr für das ſüdliche Klima.“

Ja, da ſitzt man nun mit einem fremden
Herrn, der einem vor einer halben Stunde
noch ſehr. unſympathiſch war, im internatio-
nalen Speiſewagen und plaudert ganz fried-
lich und vergnügt. Man befindet ſich ſogar
kurze Zeit darauf wieder im Coupé, plaudert
weiter und iſt ganz erſtaunt, als die erſten
Lichter aufblitzen und der Zug in irgend-
einem Schweizer Kurort hält. Eine wollene
Reiſedecke liegt auf ihren Knien, eine Decke,
die nicht aus ihrem Reiſebeſtand herrührt,
und ſie fühlt etwas wie Geborgenheit zwiſchen
Zigarettenrauch und Plauderton in der Um-
gebung. Ein Kiſſen im Nacken trägt zur
Bequemlichkeit bei.

„Sie ſind ein wenig müde, gnädige Frau,
nicht wahr? Machen Sie nur die Augen
eine halbe Stunde zu. Es iſt jetzt fünf, und
der Zug kommt nicht vor halb neun in Mai-
land an!“

Jch will nicht, denkt Lo, ich kenne ja die-
ſen Mann gar nicht. Er hat ſo merkwürdige
Augen

Sie hat Glück. Eine alte Engländerin
mit unzähligen Paketen, Schirmen und Fält-
chen im Geſicht kommt mit radebrechendem
Wortſchwall in das Coupé und läßt ſich häus-
lich nieder. Lo ſieht noch, wie ihr Nachbar
korrekt Hilfe leiſtet. Dann ſchließt ſie be-
ruhigt die Augen und ſchläft ein. Die Eng-
länderin hat nach vielen Bitten den Fenſter-
platz des Fremden auf eine kleine Weile
erobert und legt Patience

Der Fremde aber hat einen Block aus
der Taſche gezogen, macht ſich Notizen und
läßt oft die Blicke in Los Richtung wandern.
Die Abendöluft draußen iſt klar und hart,
es ſchneit kleine weiße Flocken, die ſich be-
harrlich und mit ungeahnter Schnelligkeit zu
einer Skibahn häufen. Lo träumt Plötz-
lich gibt es einen Ruck!

„Milano“, ruft eine Stimme.
Lo ſpringt auf. Jſt allein im Coupé.

Rafft haſtig ihre Sachen zuſammen. Sie
folgt einem Gepäckträger, dem ſie den Namen
des Hotels genannt hat. Tritt auf die
Straße und fühlt ſich von typiſchein Groß
ſtadtleben umbrandet.

Das iſt nun Jtalien? Wo ſind die Pal-
men? Wo die Romantik? Ein Auto fährt
ſie ins Hotel.

Das Frühſtück ſchmeckt ihr ausgezeichnet.
Der Oberkellner erkundigt ſich nach ihren
Wünſchen und ſie bittet um einen Führer,
der ihr Mailand zeigen ſoll.

Reverenzen machen und trabte dann hinaus
in den vergitterten Zwiſchenraum
Doch kaum hatte ſich die Gittertür hinter
ihm geſchloſſen, da ſauſten die Löwen von den
Poſtamenten, wollten ihm nach, ſprangen hoch
an dem Gitter.

Ein Auſſchrei aus aller Munde. Es ſah zu
ſchreckenerregend, zu gefährlich aus. Aber ein
kurzes Kommando Vaſtaris: die fauchenden
ſpringenden Beſtien wurden ſtill und zahm
und ordneten ſich im Sande der Reitbahn zu
einer freundlichen Gruppe und machten Ge
ſichter, als wenn ein Photograph ihnen geſagt
hätte: „Bitte, recht freundlich!“

Man atmete auf den Bänken der Zuſchauer
auf. Man konnte es nicht ſofort begreifen, daß
das alles nur ein wohlüberlegter und lang-
wierig eingeübter Dreſſfurakt Vaſtaris war.

An dieſem Abend ſtanden in allen Zeitungen
begeiſterte Artikel über den verblüffenden Er-
folg der zahmen Gewöhnungsdreſſur, die
durch Vaſtari ind Fräulein Aretino den her-
vorragenden Beweis erbracht hätte, wie es
möglich war, durch überlegene Geiſteskraft des
Menſchen auch die rohen elementaren Jn-
ſtinkte der Raubtiere in ſeine Gewalt zu
bringen.

in witziger Redakteur ſetzte noch ſcherzend
hinzu: „Wenn es nun dem Herrn Vaſtari noch
gelingen würde, ſeine Löwen an Haferfreſſen
zu gewöhnen, dann dürfte das Paradies auf
Erden nicht weit ſein.“

Vaſtari lachte, als er das las. Gleich ſetzte
er ſich hin und lud den Herrn Redakteur zu
einem Frühſtück im Löwenkäfig ein. Der
aber dankte ſchleunigſt. Die hohe Politik ſei
noch gefährlicher als die Löwen, ſchrieb er. Er
habe damit genug zu

Achtzehntes Kapitel.
Plakate mit Bärbel hoch zu Roß inmitten

der Löwen prangten wieder an allen An
ſchlagſäulen oder auch dort, wo ein Plakat
bequem anzukleben war. Nur in der Ecke
oben links, neben ihrem Bild. erſchien dies
mal auch da Rild Vaſtaris. Es war abernur flein und unſchein b. T r er

MARGOT DANIGER e WIIFIM 6OoDIAKR VERILAG

Sie fährt durch die Stadt, läßt ſich koſt-
bare Bilder erklären. Verſteht nicht alles.
Beſichtigt den impoſanten Friedhof und
ſtaunt über den Kult, der hier mit den Toten
getrieben wird. Findet die Grabſteine trotz
ihrer Koſtbarkeit nicht immer geſchmackvoll.
Jßt mit dem alten Herrn Mittag und freut
ſich, wie es ihm ſchmeckt. Er erzählt ihr
unaufgefordert ſeine Lebensgeſchichte.

Dann geht es zurück zum Hotel, um ſich
für den Abend umzukleiden. Während Lo
ein betörendes Modell aus zimtfarbenem
Seidenſamt überſtreift, hat ſie das Gefühl,
daß ſie heute eigentlich gar nicht für „Com-
biſan“ tätig geweſen iſt.

Scala. Aufführung von „Aida“. Lo iſt
entzückt, berauſcht und fühlt ſich mitgeriſſen
von er Begeiſterung des Publikums. Lernt
hier das Temperament der Italiener kennen.
Sie hat Luſt, nach der Vorſtellung im Bann
dieſes Eindrucks ins Hotel zu fahren. Das
geht nicht. „Combiſan“ wartet!

Sie läßt ſich ein elegantes Weinlokal
nennen und betritt mit großer Anmut den
Raum. „Combiſan“ ſchillert in Gold und
Silberſchuppen. Es iſt ſehr peinlich für eine
junge Dame, im fremden Lande allein in ſo
einem Reſtaurant zu ſitzen. Sie fühlt ſich
verlaſſen. Jhr iſt, als ob die Blicke, mit
denen man ſie betrachtet, etwas erſtaunt und
aufdringlich ſind. Das Eſſen ſchmeckt ihr
gar nicht, es iſt fremde, ungewohnte Koſt.

Der Tanz beginnt. Lo wird aufgefordert,
einmal, zweimal, ſie iſt bald die begehrteſte
Tänzerin. „Combiſan“ liegt auf dem Tiſch
und wird von Lo im Laufe des Abends
einige Male verwandelt. Jn dem allge-
meinen Leben und Treiben fällt aber das
gar nicht auf.

Doch. Ein Kavalier zeigt Jntereſſe für
die Taſche. Er iſt ihr eifrigſter Tänzer. r
begleitet ſie in ihr Hotel zurück. Jm Auto
wird er zärtlich. Lo iſt aber klug genug, den
Mann nicht ganz abzuwehren, da ſie genau
fühlt, daß die Sache dann gefährlich werden
kann. Es gelingt ihr den Mann hinzuhalten,
bis das Auto vor dem Hotel hält.

Während Lo mit ihrem zudringlichen Be
gleiter ein paar Worte wechſelt, iſt der
Direktor mit dem Hausdiener unbemerkt
her angekommen. Lo will ſich von dem
Italiener verabſchieden und entdeckt, daß er
ihre Taſche noch auf dem Schoß hält. Sie
bittet um Rückgabe.

Der Mann lacht. Sagt auf gut Deutſch:
„Nee, mein Kind, daraus wird nichts

mehr!“ Er will aus dem Wagen ſpringen,
um davonzueilen. Der Hoteldirektor und
der Hausdiener halten den Flüchtigen auf.

„Hallo! Menſchenanſammlung. Lo im
Mittelpunkt der ganzen Situation. Ver-
haftung des Diebes. Sie erhält ihre Hand-
taſche zurück. Der Hausdiener erzählt ſpäter
etwas kopfſchüttelnd ſeinem Kollegen, daß er
ſchwören möchte, die deutſche Dame ſei mit
einer ſchönen Gold- und Silberſchuppentaſche
fortgegangen und mit einer ſchwarzen Taſche
zurückgekehrt

Erſchöpft ſitzt Lo in ihrem Zimmer. Am
liebſten möchte ſie weinen wie ein kleines
Mäochen, das ſich verlaufen hat. Hat ſie ſchon
Sehnſucht? Wonach? Doch nicht etwa nach
Schreibmaſchinengeklapper und der dumpfen
Ladenatmoſphäre? Sie will nicht weiter

den Vorrang. Preſſephotographen erſchienen
aus aller Herren Länder, um ſie und die
Gruppe für die illuſtrierten Zeitſchriften
aufzunehmen. Vaſtari hatte recht gehabt, da-
mals in der ſtillen nächtlichen Stunde vor
dem Käfig der Löwen, daß ſie beide bald be-
rühmt ſein würden.

Die neuen Verträge waren unterzeichnet.
Nur Vaſtari ſagte, als er unterſchrieb
ſpottend zu Direktor Lerſe: „Nun, Herr
Direktor! Wer wollte damals das junge
Mädchen nicht mit mir zuſammen in Jhre
Truppe aufnehmen? Wer macht Jhnen jetzt
volle Häuſen?“

Direktor Lerſe parierte den Hieb raſch.
„Wer wollte damals vor der Wichmann

ausreißen und alles im Stich laſſen, mein
lieber Vaſtari? Wer hat Sie bei der Stange
gehalten

Sie lachten betde und drückten ſich ver-
ſtändnisinnig die Hände.

Da ſaßen nun eines Morgens Bärbel und
Magda Wichmann auf der kleinen Veranda
ihres Wohnwagens beim Frühſtück Es war
ja ſchon lange, lange wieder Sommer. Bärbel
las mit gerötetem Geſicht eine Baſeler Zei-
tung, in der ſie und Vaſtari mit ihren Löwen
ſehr gelobt wurden. Sinnend ſchaute ſie auf.
Sie dachte an die Beifallsſtürme, die ihr und
ihrer Gruppe allabendlich entgegentobten.

Prüfend ſchaute ihr Magda Wichmann in
das junge Geſicht, das in dieſen Monaten
trotz ſeiner Jugend ſo ernſt und gemeſſen ge-
worden war, als könne es gar nicht mehr
lachen und Uebermut treiben, wie damals
auf dem Gutshof Nettienen am Geburtstag
des Rex.

Magda Wichmann lächelte. Sie war ja
auch ſo ruhig geworden. So ſcharf ſie auch
beobachtet hatte, trotz des großen Erfolges
den Bärbel und Vaſtari hatten, glaubte ſie
zwiſchen den beiden nichts anderes bemerken
zu können, als eine gute Kameradſchaft, wie
ſie zwiſchen Artiſten beiderlei Geſchlechts ſo
häufig war.

So faßte ſie über den kleinen Tiſch nach

darüber nachdenten. Kann es aber nicht ver-
hindern, daß Fritz Wegners luſtiges Geſicht
mit den treuherzigen Augen ihr faſt greifbar
nahe erſcheint. Jhre Hand taſtet nach dem
goldenen Armband. Wäre es nicht vielleicht
beſſer, wenn man doch behütet und geliebt in
der Berliner Vorſtadt in einem kleinen
Ledergeſchäft ſäße?

Mandolinen erklingen unter ihrem Fen-
ſter. Der Bann iſt gebrochen. Pah, man iſt
doch erſt am Beginn einer märchenhaften
Reiſe. Nur nicht gleich die Flinte ins Korn
werfen. Durchhalten. Schließlich gehört ſo
ein kleines Abenteuer abſolut in das ganze
Programm. Und die Sache mit dieſem
Mann aus der Tanzbar iſt doch glücklich
ausgelaufen. Nächſtes Mal vorſichtiger ſein,
Vo!

Lo ſchickt van Laar kurzen Bericht:
„Combiſan' erregte heute bereits Aufſehen.
Es geht mir gut, falls Sie das intereſſieren
ſollte Die andere Karte, bunt, mit einer
Palme in Häuſergewirr, wird an Wegner
adreſſiert. Mit ihren kleinen, feſten Schrift-
zügen ſchreibt Lo:

„Jtalien iſt ein ſchönes Land, aber nicht
ungefährlich. Lo.“

13.

„Za, mein Herr, die Dame iſt vor einer
Stunde abgereiſt. Dunkles Haar und ele-
gante Figur. Stimmt auffallend. Uebrigens
da iſt noch eine merkwürdige Sache paſſiert!“

Der deutſche Hoteldirektor zieht den breit-
ſchulterigen Herrn im Hotelveſtibül ein
wenig beiſeite. Erzählt die merkwürdige
Diebſtahlsangelegenheit, in die die Dame
verwickelt war. Jm Geſicht des Fremden
veränderte ſich kein Zug. Nur in ſeinen
Augen konnte der genaue Beobachter ab und
zu ein eigentümliches Leuchten feſtſtellen.

„Können Sie mir auch ſagen, wer die
Dame iſt, ich meine, unter welchem Namen
ſie ſich eintrug?“

Der Direktor faßt ſich mit komiſchem
Entſetzen an den Kopf. Richtig, das hat er ja
ganz vergeſſen!

„Die Dame wollte ein paar Tage hier-
bleiben, und da hatte es mit der Eintragung
ja einen Tag Zeit. Nun allerdings iſt ſie ſo
plötzlich abgereiſt

„Das dürfte ja eigentlich in einem großen
Hotel nicht paſſieren!“ ſagt der Fremde mit
eiſiger Kühle, lüftet leicht den Hut und ver-
ſchwindet durch die blanke Drehtür.

Der kleine ſprachgewandte Direktor bleibt
einigermaßen verblüfft zurück. Jhm iſt recht
unbehaglich zumute.

Während dieſes Vorganges im Continen-
tal-Hotel fährt Lo, bereits etwas ermüdet
und nervös, ſüdwärts. Das Coupö iſt ſehr
voll. Die Reiſenden ſind alles lebhafte
Jtaliener, die entweder gar keine Notiz von
ihr nehmen oder ſie mit neugierigen Blicken
abtaſten.

„Combiſan“ liegt auf ihrem Schoß.
Das Bewußtſein, eine Aufgabe erfüllen

zu müſſen, gibt ihr wieder Mut. Sie ent-
ſchließt ſich ſogar, nach einem kurzen Seiten-
blick auf die inzwiſchen ruhiger gewordenen
Coupéinſaſſen, ihr kleines Reiſekiſſen aus
der Taſche zu holen und verfällt in einen
unruhigen Halbſchlaf.

Kurz vor Genua ſchreckt ſie zuſammen.
Das Coupé iſt faſt leer geworden, nur eine
dicke Dame ſitzt neben ihr und ſchält eine
Apfelſine. Lo hat das Gefühl, daß die Augen
ihrer Nachbarin neugierig auf der „Combi-
ſan“Taſche ruhen. Sie beugt ſich ein wenig
vor und örückt auf den Mechanismus. „Com-
biſan“ verwandelt ſich. Aber die Jtalienerin
ſchält bereits die zweite Apfelſine, ohne von
Lo oder „Combiſan“ Notiz zu nehmen. Sie
ſpuckt die Kerne in großem Bogen zum halb
offenen Fenſter hinaus und ſummt dabei ein
Liedchen vor ſich hin.

(Fortſetzung folgt.)

deſſaner Werte für Zucker undch
Die Geſellſchaft, die für das Geſchäftsjahr 1830/31

ihre Dividende von 7 pCt. auf 8 pCt. erböhen
konnke, wird für das Geſchäftsjahr 1931/32 eine Aus
ſchüttung von vorausſichtlich 6 pCt. vornehmen. Die
größte Beteiligung der Geſellſchaft, die Deſſauer
Zucker-Raffinerie G. m. b. H., die bekanntlich in
dieſem Jahre vier Monate ſtillgelegt werden mußte,
und die im Geſchäftsjahr 1930/31 den größten Teil
des Verluſtes aus dem Vorjahre aus ihrem Gewinn
abdecken konnte, dürfte im vergangenen Jahre kaum
zum Gewinn der Geſellſchaft beigetragen haben. Jn
der letzten Bilanz ſtanden den 3,14 Mill. Kreditoren
5.73 Mill. Debitoren

Chr. Prinzler Söhne A.-G., Halle.
Stahl-, Eiſengießerei und Maſchinenfabrik

Die Geſellſchaft ſchloß das abgelaufene
Geſchäftsjahr mit 19 167 Mark Verluſt ab.
Bei 46 162 Mark Betriebsüberſchuß ſtellten
ſich die Generalunkoſten auf 31897 Mark,
Steuern 17850 Mark. Die Abſchreibungen
wurden auf 15582 Mark bemeſſen. Die
Grundſtücke, Maſchinen uſw. ſtehen mit
184 116 Mark zu Buche, Kaſſe und Wechſel
15 881 Mark, Außenſtände 192 630 Mark, Vor
räte 48 473 Mark. Auf der Paſſivſeite wer-
den bei einem Aktienkapital von 200 000 M.
aufgeführt Reſervefonds 200 000 Mark, Ver
pflichtungen 23 787 Mark. Gewinnvortrag
17313 Mark.

Großhandelsrichtzahl leicht zurückgegangen

Die vom Statiſtiſchen Reichsamt für den
21. Dezember berechnete Großhandelsricht-
zahl iſt mit 92,4 gegenüber der Vorwoche
(92,5) leicht zurückgegangen

65prozentige preußiſche Schatzanweiſungen
Die Preußiſche Staatsbank (Seehandlung)
weiſt mit Rückſicht auf mehrfach ihr zu
gegangene Anfragen darauf hin, daß die
gegenwärtig zur Ausgabe gelangenden, neuen
bprozentigen preußiſchen Schatzanweiſungen
nicht nur im Umtauſch gegen die am
20. Januar 1933 fälligen Schatzanweiſungen
abgegeben werden, ſondern auch gegen Bar
zahlung gekauft werden können. Jedes Stück
iſt rückzahlbar je zur Hälfte am 20. Januar
1935 mit 100 Prozent und am 20. Januar 1936
mit 102 Prozent. Der Verkaufskurs beträgt
94 Prozent abzüglich 6 Prozent Stückzinſen
vom Zahlungstage bis zum 20. Januar 1933.
Kaufaufträge werden von allen Banken,
Bankiers und Sparkaſſen entgegengenommen.

Alw. Tagtz A.-G., Halle.
Die Geſellſchaft, die am 17. Januar ihre

ordentliche Generalverſammlung abhält,
bleibt für das abgelaufene Geſchäftsjahr
dividendenlos. Wie erinnerlich, hatte die
Geſellſchaft am 18. Dezember 19831 einen
Vergleich auf der Grunölage von 60 Pr

geſchloſſen. x
Kein Verkauf der Fürſtlich

ſchen Wälder. Jn der auswärtigen Preſſe
wurde mitgeteilt, daß der Fürſt vor
Stolberg-Wernigervöe den größten Te
ſeiner Wälder an den preußiſchen Sta
verkauft habe. Nur der Tiergarten ſow
die Walögebiete des Brockens und der Hohne
ſeien ausgenommen. Wie wir von der Fürſt
lichen Kammer in Wernigerode erfahren,
trifft dieſe Nachricht nicht zu. Es iſt kein
Ver. auf beabſichtigt und es ſchweben auch
keinerlei Verkaufsverhanölungen.

Bierbrauerei Kleinkroſtitz F. Oberländer A.-G in
Kroſtiz (Delitzſch). Die von Ritltergutspächter Kurt
Oberländer (Kroſtitz) geleitete Generalverſammlung
ſetzte die Dividende für 1931/32 auf 6 (7) Proz. feſt.
Nach 117 288 (141 564) RM. Abſchreibungen, darun
ter 71 035 (51 777) RM.) auf Debitoren und Dar-
lehen, beträgt der Reingewinn einſchließlich Vortrag
n (48 412) RM. Die Ausſichten ſeien unüber-
ichtli

Bärbels Hand und fragte lächelnd: „Reſtlos
glücklich Bärbel? Wie?“

Eine leichte Röte ſtieg in Bärbels Geſicht.
Zu ſehr wollten Magdas Augen forſchen.
Aber was ſollte ſie ihr ſchon ſagen. Sie war
ja nicht eine von jenen Mädchen, die endlos
jede geringſte Kleinigkeit des täglichen Da-
ſeins mit der Freundin beſprechen müſſen.
Sie wollte auch nicht undankbar ſein. Magdas
Rat und Erfahrung des Artiſtenlebens hatte
oft genug ihren Weg ebnen helfen. Aber es
gab doch Sachen die mußte man ſchon mit
ſich ſelbſt abmachen. Was ſollte ſie der Magda
ſchon klagen, daß ihr junges Herz leer war.
Daß die Sorge und die Liebe zu Rex und
den Tieren es nicht ausfüllen konnten. Nur
zu oft hatte auch Magda ihr angedeutet und
auch offen geſagt wie ſie, die Aeltere, immer
mehr darunter litt. Sie waren eben berufs-
tätige Frauen, denen der Beruf allein das
Herz nicht füllen konnte.

Gewiß, da war ja Vaſtari. So nah und
doch fern! Seinen leidenſchaftlichen Kuß da-
mwals, den konnte ſie nicht vergeſſen. Nur zu
oft durchbebte ſie die Erinnerung an ihn. Er
rührte niemals wieder daran. Und das war
gewiß auch gut ſo. Sie verkehrten wie gute
Kollegen. Anders hätte ſie auch die ſchwere
nervenraubende Arbeit mit den Löwen nicht
leiſten können. Nur gut, daß ſie mit Magda
damals darüber nicht geſprochen hatte.

„Jch warte noch auf die Antwort!“ ſagte
Magda freundlich.

Bärbel fuhr mit der freien Hand über die
Stirn, als müſſe ſie von ihren Gedanken er-
wachen. Dann ſagte ſie lächelnd: „Wenn es
der äußere Erfolg tut, Magda, dann müßte
ich wohl glücklich ſein!“

„Berauſcht dich nicht der allabenöliche Er-
folg? Könnteſt du dieſen Glücksrauſch laſſen
der uns alle feſthält wie mit eiſernen Klam-
mern? Könnteſt du den jetzt laſſen und nach
dem ſtillen Nettienen zurückgehen?“ forſchte
Magda weiter.

ihr Geſicht geſtiegen. „Mädel, Mädel!“ rief
ſie. „Du biſt ſo anders als wir anderen! Bei
dir iſt alles ſo einfach, ſo klar. Obwohl wir
tauſendmal unglücklich ſind, aber wir können
nicht von dem Zigeunerleben laſſen. Man
muß dich liebhaben. Mädel!“

Sie kam um den kleinen Tiſch und gab
der jungen Freundin einen herzhaften Kuß.

e

Um dieſe Zeit, da ſaß an dem alten
Sekretär in dem Büro des Gutshauſes
Nettienen, von dem man durch das Fenſter
den ganzen Gutshof überblicken konnte, Frau
Vogelreuter. Vor ihr ſagen Briefe und
Rechnungen. Draußen fuhr eben ein Ernte-
wagen mit Gerſtengarben polternd in die
Scheune. Die Ernte war nicht ſchlecht ge-
weſen. Aber was ſie einbrachte und noch
einbringen ſollte, ging für die laufenden
Rechnungen drauf, und vor ihr lag die Kün-
digung einer Hypothek, die ſie früher ſo ge
fürchtet hatte.

Aber diesmal war Frau Vogelreuters
Geſicht etwas ſorgenfreier, nicht ſo ganz zer-
mürbt. Denn vor ihr lag auch der Auszug
aus dem Bankkonto ihrer Bärbel, und ſie
konnte davon nehmen, was Nettienen ver-
langte. Die gekündigte Hypothek konnte frei
abgedeckt werden, und ſie ſchaute aus dem
Fenſter da war der alte Stall der nicht
mehr dienen wollte, der konnte nun durch
und durch repariert werden, wonach er ſchon
lange ſchrie

„Gott hat mich mit meinem Kind ge-
ſegnet!“ ſagte leiſe Frau Vogelreuter und
neigte den Kopf, als wenn ſie danken müßte.

(Fortſetzung folgt.)

Der Ehemannu.
„Jch habe meine Frau nur darum ge-

heiratet, weil ſie ſo verſchieden von den ande-
ren Frauen war!“

„Worin lag den der Unterſchied
glaube jal!“ ſagte Bärbel langſam. „Sie war die einzige, die mich haben

agda ſtutzte. Eine helle Röte war in wollte!“

e
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Nus der Umgebung.
Mühle niedergebrannk!

Dörſtewitz. Am 2. Feiertag gegen 23,30
Uhr ertönte hier Feueralarm. Die Wind-
mühle von Paul Seidler in Rockendorf
ſtand in hellen Flammen! Die Ortsfener-
wehren aus Dörſtewitz und Neukirchen konn
ten nichts mehr retten Der Brand muß
gegen 9,30 Uhr ausgebrochen ſein, wurde aber
infolge des ſtarken Nebels zunächſt von nie-
mand bemerkt. Der hieſige Landwirtsſohn
W. Schaffernicht, der nach Rockendorf
fahren wollte, bemerkte als erſter das Feuer
und machte dem Nachtwächter ſofort Meldung
Verbrannt ſind in der Mühle ſämtliche Vor
räte an Getreide, das von Landwirten aus
Dörſtewitz und Delitz a. B. zum Schroten
dorthin geliefert worden war. Der Mühlen-
beſitzer weilte mit ſeiner Familie gerade in
Neukirchen bei Verwandten. Wie das Feuer
entſtanden iſt, konnte bis jetzt noch nicht feſt
geſtellt werden.

Feſtgottesdienſt ausgefallen!
Bad Dürrenberg. Jn der hieſigen Evan

Kirche mußte am Vormittag des
Feiertags der Gottesdienſt ausfallen, weil

durch Schadhaftwerden eines Ofens ſämt-
liche Räume mit Rauch erfüllt waren. Der
Vorfall wurde immerhin ſo rechtzeitig be-
merkt, daß Geſundheitsſchädigungen nicht vor-
gekommen ſind. Der ausgefallene Gottes-
dienſt konnte noch am gleichen Abend nach-
geholt werden.

Ein Sabotageakt
Bad Dürrenberg. Als der Beamte des halli-

ſchen Arbeitsamtes hier nach Auszahlung
der Erwerbsloſengelder ſeinen Kraftwagen
beſteigen wollte, um in Lauchſtädt ſeine
dienſtliche Tätigkeit fortzuſetzen, mußte er
feſtſtellen, daß die Bereifung des Autos
angeſchnitten war. Die Auszahlungen in
Lauchſtädt konnten deshalb nur mit größerer
Verſpätung ſtattfinden.

Schwerer Sturz vom Rade.
Bad Dürrenberg. Als der Rangierführer

Hermann Beier geſtern früh zu ſeiner Ar-
beitsſtätte im Leunawerk fahren wollte, kam
er in Spergau mit ſeinem Fahrrad ſo ſchwer
zu Fall, daß er die linke Hand anbrach. Er
mußte ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch
nehmen.

80 und 92 Jahre alt!
Bad Diürrenberg. Geſtern vollendete der

Jnvalid Guſtav Fiſcher, im Ortsteil Bal-
ditz wohnhaft, ſein 80. Lebensjahr. Heute be-
geht Fräulein Wilhelmine Schkölziger,
Schumannſtraße wohnhaft, ihren 92. Geburts-
tag. Beiden Geburtstagskindern auch unſere
Glückwünſche!

„Der Weg nach Lützen“ am Ende.
Lützen. Die Schlußaufführung des bekannten

Heimatſpiels von Dr. Stöweſand findet
am. Sonntag, dem 8. Januar, nachmittags
um 3,30 Uhr ſtatt. Dieſer Vorſtellung wird
ſich eine beſondere Ehrung der unermüdlichen
Spielſchar anſchließen.

Nur drei Haſen auf jeden Jäger.
Meunchen. Die diesjährige Treibjagdö hatte

ein recht ſchlechtes Ergebnis: es wurden von
etwa 25 Schützen nur etwa 87 Haſen erlegt.

”»w—
Merſeburger Lagediax

Einheikliche Organiſakion
des Wetkkerdienſtes in Preußen.

Durch die zweite preußiſche Verordnung
zur Vereinfachung und Verbilligung der Ver-
waltung vom 29. Oktober 1932 iſt mit anderen
wiſſenſchaftlichen Einrichtungen auch der
Wetterdienſt, der bisher dem preußiſchen
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen
und Forſten unterſtand, auf das preußiſche
Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung übertragen worden. Dieſe ver-
waltungstechniſche Maßnahme iſt für die
meteorologiſche Organiſation in Preußen von
größter ſachlicher Bedeutung. Während näm-
lich der preußiſche Klimadienſt von jeher von
dem preußiſchen Meteorologiſchen Inſtitut
ausgeübt wird, welches dem preußiſchen
Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung unterſteht, wurde der Wetter-
dienſt im Jahre 1906 vom preußiſchen Mi-
niſterium für Landwirtſchaft, Domänen und
Forſten ins Leben gerufen und ſeither ver-
waltet. Er hat ſich inzwiſchen unter der Aegide
dieſes Miniſteriums von einem zunächſt rein
land wirtſchaftlichen Dienſt zu einer lebens-
notwendigen Beratungsquelle für das ge-
ſamte Wirtſchaftsleben entwickelt.

Durch dieſe Unterſtellung unter zwei ver-
ſchiedene Miniſterien beſtand in Preußen
eine Trennung zwiſchen Klima-und Wetterdienſt, d. h. zwiſchen der

einerſeits und der Aufſtellung von Vorher-
ſagen für das zukünftige Wetter andererſeits,
die ſich im Laufe der Jahre durch überflüſſige
Nebeneinanderarbeiten und ſchwierige Ver-
handlungen über zwei Miniſterien bei Ver-
ſuchen einer Zuſammenarbeit äußerſt ſchädlich
und hemmend auswirkte. Dieſem Zuſtand iſt
nunmehr erfreulicherweiſe durch die Abgabe
des Wetterdienſtes an das preußiſche Mi-
niſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks-
bildung ein Ende bereitet worden. Da das
Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung die Verwaltung des am 1. De
zember 1932 zu übernehmenden Wetterdienſtes
folgerichtig dem preußiſchen Meteorologiſchen
Jnſtitut angliedern dürfte, iſt endlich auch in
Preußen eine einheitliche Organi-
ſation der Meteorologie erreichtworden, wie ſie nicht nur in Süddeutſchland,
ſondern auch in allen Kulturländern von je-
her beſtanden hat.

Die enge Verbindung beider Dienſte durch
die gemeinſame Oberleitung wird ſich durch
gegenſeitige wiſſenſchaftliche Befruchtung und
einen vereinfachten internen Dienſtverkehr
günſtig auswirken; ſie wird außerdem aber
auch für das Publikum von Vorteil ſein, das
ſich bisher bei einer Jnanſpruchnahme des
meteorologiſchen Dienſtes in der verwickelten
Organiſation in Preußen nur ſchwer zurecht
finden konnte.

Beobachtung des tatſächlich eingetretenen
Wetters zum Zwecke der Klimaforſchung

Theakerabend
beim Burſchenverein „Edelweiß“.
Genuſa. Der hieſige Burſchenverein „Edel-

weiß“ hielt am 1. Weihnachtsfeiertag im Gaſt-
haus Köhler ſeinen traditionellen Theater-
abend ab, der ſich wiederum eines glänzenden
Beſuches zu erfreuen hatte. Zur Aufführung
gelangten ein dreiaktiger Schwank „Der tolle
Max“ ſowie ein Luſtſpiel mit Geſangsein-
lagen „Wenns Mailüfterl weht“. Nicht en-
denwollende Lachſalven erfüllten dauernd den
Theaterſaal, und zum Schluß ernteten ſämt-
liche Darſteller herzlichſten Beifall, zumal
Lehrer Baumgraß, Regiſſeur und Diri-
gent in einer Perſon, der ſo viel zum guten
Gelingen des Abends beigetragen. Mit kur-
zen Worten dankte der Vereinsvorſitzende
Arno Böhme noch allen für ihr Erſcheinen,
um ſodann den Mitſpielerinnen ein kleines
Weihnachtspräſent zu überreichen. Auch das
Mandòvlinenorcheſter Blöſien unter Leitung
ſeines Dirigenten O. Pleva hatte alles ge-
tan, den Abend durch Vortrag weihnachtlicher
Konzertſtücke zu verſchönen. Aus den Kreiſen
der Zuſchauer wurde der Wunſch laut, daß
der Theaterabend wiederholt werden möge;
hoffen wir, daß man dieſer Bitte Gehör

ſchenkt. P. H
Grober Unfug am Heiligabend.

Oberbenna. Jn der Nacht zum Heiligen
Abend riſſen unbekannte Täter aus Ueber-
mut viele große Schilder um. Hoffentlich
gelingt es, die Uebeltäter zu faſſen!

Ein neuer Name der alte Mann!
Reipiſch. Der hieſige Schmiedemeiſter Her-

mann Friedrich Schweinigel hat die Er-
laub nis erhalten, ſeinen bisherigen Familien
namen in den Namen Thomas umſchreiben
zu laſſen.

Litfaßſäulen dringend notwendig
Mücheln. Jn den eingemeindeten Orten

beſtand bisher keine Plakatierungsmöglichkeit. dem

laſſen: jedoch ſchweben die Verhandlungen
hierüber noch.

Kein Brunnenwaſſer.
St. Micheln. Durch die Totalräumung der

Geiſelquelle ſind die Brunnen in St. Micheln
faſt ſämtlich verſiegt, ſo daß es kein Brunnen-
waſſer gibt.

Wieder mehr Wohlfahrtsempfänger.
Mücheln. Jn der letzten Zahlwoche wurden

insgeſamt 380 Wohlfahrtserwerbsloſe und 59
Ortsarme unterſtützt. Jn der Vorwoche wa-
ren es 368 Wohlfahrtsempfänger und 59
Ortsarme.

Turn verein feiert Weihnachk.
Milzan. Daß man auch in einem länd-

lichen Turnverein Weihnachten nach Turner-
art zu feiern verſteht, bewies am 1. Weih.
nachtstag der Turn- und Sportverein Milzau
der ſeinen zahlreichen Freunden und Gön-
nern im Saale des Gaſthauſes zu Biſchdorf
ein reichhaltiges Weihnachtsprogramm dar-
bot. Die geſamte Vorführungsfolge war ein
Ausſchnitt aus der alltäglichen Arbeit des
rührigen Vereins. Oberturnwart W. Stein-
bach hatte es meiſterhaft verſtanden, mit
ſeinen kleinen und großen Turnern und Tur-
nerinnen dieſen ſchönen Weihnachtsabend zu
geſtalten. Mit viel Freude und Begeiſterung
waren vor allem die Kleinſten bei der Sache
Einem kurzen Weihnachtsgruß des Vorſitzen-
den F. Hoffmann folgte ein Prolog ſowie
eine Huldigung an F. L. Jahn, worauf ein
Weihnachtsſpiel der Kinder abgewickelt wurde
Weitere kleine Weihnachtsſtücke ernſter und
heiterer Natur füllten den Reſt des Abends
aus, der bei allen Teilnehmern großen An-
klang fand.

Zum Juſtizſekretär ernannt.
Lützen. Juſtizbüroaſſiſtent Lehmann bei

hieſigen Amtsgericht iſt zum Juſtiz-
Die Stadt will nun Litfaßſäulen errichten ſekretär ernannt worden.

Wie der Deutſche Michel ſtarb.

W. Z. Wie oft wurde in den letzten
Jahren der Deutſche Michel angeführt. Di
wenigſten aber wiſſen, daß dieſer Miche
wirklich gelebt hat und ein rheiniſcher
Ritter war, der am 2. Oktober 1574 auf
der Stromburg im Hunsrück geboren
wurde. Den Beinamen „Deutſcher
Michel“ gaben ihm die Spanier, und ſie
ehrten damit ſeine biedere, derbe Art.
Heute noch erheben ſich über den lieblichen

Hunsrückſtädtchen Stromberg, die Ruinen
der Stromburg. Hier war der Vater des
Johann Michael kaiſerlicher Rat und Ober-
amtmann des kurpfälziſchen Amtes Strom-
berg: Johann Barthel von Obentraut. Sein
Sohn lernte das Waffenhandwerk, und ſein
Name hatte bald guten Klang bei allen krieg-
führenden Ländern der damaligen Zeit. Zum
erſten Male zeichnete er ſich bei Frankenthal
aus, wo Markgraf Johann Ernſt die Spanier
unter Spinola bekämpfte. Die Chronik be-
richtet über dieſen Streich folgendes:

„unter ſolichem Zug nach Worms hat der
Obriſte von Obentraut ſo ein pfälziſcher
Landſaß ein Cornet Spaniſcher Küriſſer
unter dem Prinzen von Espinay ausgekund-
ſchaftet, derhalben mit 20 Arkhibuſier Reutern
denſelben vorgewartet zu beyden ſeiten ſie
unverſehens angegriffen zertrennt und 50
davon erlegt auch den Prinzen gefangen be
kommen und in der Vnirten Fürſten Läger
gebracht war ein wackrer Herr ſo als Ven-
turier auff ſeine Koſten Kay. May zu Dienſt
etlich Volck geworben.“

Das war im Jahre des Heils 1620. Schon
im nächſten Jahre hören wir von einem neuen
gelungenen Gewaltſtreich. Dabei ſchlug er
mit 120 Reitern die Spanuier in Caplawers-

heim in die Flucht und machte große Beute.
Die Hilfe, die den Spaniern von Kreuznach
aus geſchickt werden ſollte, kam zu ſpät.

So wird er allmählich einer der gefürch-
tſten Widerſacher der Feinde, und ſeine Vor-
ſetzten ſchicken ihn an die gefährlichſten

Stellen. So ſehr war er ſelbſt von ſeinem
Glück und ſeiner Tatkraft überzeugt, daß er
einmal einem Freunde erwiderte, der ihn
fragte, ob er keine Angſt habe, daß er einmal
ausbliebe:

„Jch bleibe nicht auas, oder wil ein
Schelm ſeyn. Jch weiß, mein Gott laſſet mich
nicht zum Schelmen werden.“

Michel Obentraut war auch an dem Sieg
über Tilly beteiligt, der am 16. April 1622
bei Wieslach erfochten wurde. Ein ganz
großer Schlag gelang ihm im Mai 1622, als
er den Erzherzog Leopold bei Hagenau ver-
trieb und die zum Entſatz ausgeſchickte Schar

des Mansfeld Windein alle zerſprengte.
Dann ſehen wir Obentraut plötzlich im
däniſchen Lager auftauchen; er wurde
Generalleutnant des Herzogs Johann Ernſt
zu Sachſen-Weimar. Jn dieſer Eigenſchaſt
vertrieb er Tillys Heere, die die Stadt Nien-
burg belagert hatten.

Aber Tillys Kugeln wurden Obentrauts
Untergang.

Jm Oktober 1625 ſollte er zuſammen mit
dem Herzog Friedrich von Sachſen den Ort
Kalenberg entſetzen. Bei Seelze an der Leine
kam es zur Schlacht, und Michel wurde tödlich
getroffen.

Tilly kam an ſein Sterbelager und fragte
ihn, weshalb er ſich einem ſolchen Wageſtück
ausgeſetzt habe. Darauf erwiderte der
Sterbende:

„Herr General Tilli, diß ſein Unglücks
blumen, und in ſolchen Gärten pflückt man
kleine anderen.“

Und dann ſtarb er.
Seine Leiche wurde in Seelze beerdigt und

dann ſpäter in die Marktkirche zu Hannover
überührt. Dort findet man noch heute in
dem Begräbnisbuch folgende Aufzeichnungen:

„Hannss Michell von Obletraut, Königl.
Maj. zu Denemark, Generallieutenant
und Oberſter, welcher 1625 den 25. Sep
tember vor Seelſe geblieben, in S. Georg-
kirche uffs Cohr begraben, Uff Junker

Conrad Niklaß von Obentraut.
Proviſion den 28. February.“

Ein Denkmal wurde dem Deutſchen Michel
bei Seelze errichtet, wo er gefallen iſt. Es
trägt das Zeichen des Meiſters Jeremias
Suteli aus Hannover. Jn der Neuſtädter
Kirche von Hannover werden auch Sporen
unö Degen gezeigt. Der männliche Stamm
der Familie erloſch mit den Nachkommen des
Bruders bereits im 18. Jahrhundert. Das
Bildnis des Deutſchen Michels, das als
Stich im Rathaus zu Stromberg hängt, trägt
die Unterſchrift:

„Hic quis sit quaeris? Stirpe Obentrautiaca
ortus

Est Jan Michel nobilitatis honos
Huius quae virtus rogitas? Est

alumnus,
Pugnans prompatria, relegione, foco.“

Zu deutſch:
„Wer iſt hier, fragſt du? Aus Obentrauts

altem Geſchlecht

Jſt's Johann Michel,
und Zier.

Was er vollbracht, fragſt du? Als Jünger
des Gottes des Krieges

Kämpfte er für ſein Land, kämpfte für
Heer und Altar H. J.

Martis

Ehre des Adels

Für 60 000 Mark Schaden
beim Brand des Schloßturms.

Weißenfels. Der Schaden, den der Brand
in der Kuppel der Auguſtusburg angerichtet
hat, läßt ſich nicht genau beziffern. Es
handelt ſich um ein hiſtoriſches Gebäude, das
unter Denkmalsſchutz ſteht. Jmmerhin
glauben Fachleute, den Brandſchaden auf
etwa 60 000 Mark anſetzen zu können. Da bei
dem großen Umfang des Staatsbeſitzes die
Prämienſumme in keinem Verhältnis zum
Brandriſiko ſtehen würde, iſt das Schloß als
ſtaatliches Gebäude nicht verſichert.

Kurpark „auf neu.
Bad Lauchſtädt. Jm althiſtoriſchen Kurpark

findet zurzeit eine garten künſtleriſche Durch-
arbeitung im Auftrage der Provinzialverwal
tung von Sachſen ſtatt. Unter Leitung des
Garten- und Landwirtſchaftsberaters Meyer-
Jungelauſen aus Bad Berka ſoll den Baum
beſtänden durch Licht und Raum neues Leben
zugeführt werden. Durch die Arbeiten er

eine ganze Anzahl Arbeiter Lohn und
Brot

Weihnachtsſang hoch vom Turm.
Großgörſchen. Eine große Ueberraſchung

bereiteten die Herren A. Franke, Hering, Hil
demann und Thiele der Gemeinde, als ſie
in der Weihnachtsnacht die altvertrauten
Weihnachtslieder vom Kirchturm ertönen
ließen. Sie dürfen des Dankes aller gewiß
ſein!

Klauerei und Tanzvergnügen
Kleingörſchen. Jn der vorvergangenen

Nacht ſtahlen Diebe aus der Gaſtwirtſchaft
Heiger Wurſtwaren, nachdem ſie alle Be
hältniſſe vergeblich nach Geld durchſucht hatten
Der Diebſtahl wurde erſt nach Schluß des
gerade ſtattfindenden Tanzvergnügens ent
deckt.

1500 Mark an Weihnachtsbeihilfen
Großkayna. Jn der letzten Gemeindever-

treterſitzung wurde der Erlaß einer neuen
Gebührenordnung für Baugenehmigungen
und ebeaufſichtigungen feſtgelegt. Die Ge
bührenſätze ſind weſentlich geſenkt worden.
Davon erhalten das Kreisbauamt 90 und der
Amtsbezirk 10 Prozent. Wie im Vorjahr
ſtellte man ferner 1500 Mark für eine Weih-
nachtsbeihilfe an Erwerbsloſe und Ortsarme
bereit. Der Gemeindevorſteher ſagte ſchließ
lich noch eine Aufſtellung eines Arbeitsbe-
ſchaffungsprogramms für das kommende
Frühjahr zu.

Nachbarſtabdt Halle.
Plünderer am Werk.

„Jeder ſein eigener Weihnachtsmann“.
Das Weihnachtsfeſt iſt in Halle abge

ſehen von einigen kleineren Zwiſchenfällen
ruhig verlaufen. Die Befürchtungen, daß die
Gottloſenverbände die Weihnachtsfeiertage
durch verſtärkte Propaganda ſtören würden,
ſind glücklicherweiſe unberechtigt geweſen. Jn
Ammendorf hatten ſich etwa 25 Perſonen
angeſammelt und Hungerrufe ausgeſtoßen;
beim Erſcheinen der Polizei ergriffen ſie die
Flucht. Jn Halle verurſachte man in mehre
ren Kaufhäuſern der Gr. Ulrichſtraße
Störungen; die Ruheſtörer wurden durch die
Polizei entfernt. Jn der Wörmlitzer
Straße drangen fünf junge Burſchen in ein
Lebensmittelgeſchäft ein und entwendeten
Wurſtwaren im Werte von etwa 20 Mark;
darauf flüchteten ſie in Richtung Lerchenfeld--
Hirtenſtraße und konnten unerkannt ent-
kommen. Am Wettiner Platz plünder-
ten zwei Burſchen die Ladenkaſſe eines Lebens
mittelgeſchäfts; die Täter konnten ermittelt
und ihnen das Geld wieder abgenommen
werden.

Examen bei der
Kommunalen Verwaltungsſchule.
Vor der Prüfungskommiſſion der Kom

munagalen Verwaltungsſchule in
Halle, der neben Vertretern des Magiſtrats
der Stadt Halle ſolche der provinziellen
Selbſtverwaltungsorganiſationen und der Be
zirksgruppe Provinz Sachſen des Verbandes
der Kommunalbeamten angehören, fanden
Ende Dezember die mündlichen Abſchluß-
prüfungen für die zweite Kommunal-
beamten (Oberſekretär-) Prüfung ſtatt.
Hiermit wurden zwei Oberſekretär-Lehrgänge
zu Ende geführt, die ſeit Oktober 1931 bezw.
ſeit April 1932 an der halliſchen Verwaltungs-
ſchule liefen.

Von den zur mündlichen Prüfung zuge-
laſſenen 31 Schülern beſtanden folgende 28 die
„Oberſekretärprüfung“: Arndöt-Halle, Dom-
broth-Delitzſch, Häus ler Merſeburg, Hof-
mann-Halle, Kasprik-Diemitz, Laerm-Ammen-
dorf, Manke-Sangerhauſen, Meyer-Ammen-
dorf, Reichert-Merſeburg, Rordorf-Halle,
Schmidt-Ammendorf, Schmidt-Halle, Voigt-
länder- Delitzſch und ferner die Herren Becke,
Fiſcher, Gerboth, Gräfe, Große, Kauſchmann,
Naucke (Karl), Naucke (Otto), Neumeiſter,
Penndorf, Rudolph, Seide, Schoder, Schu
mann und Spengler, ſämtlich aus Halle.

Der nächſte Oberſekretärlehrgang an der
Kommunalen Verwaltungsſchule beginnt An
fang April des neuen Jahres
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Metallpreiſe in Verltn vom 27. Dez. für 100 k9
Einfuhrdroſſelung.

Höherer Tomatenzoll.
Die Reichsregierung hat als erſte Hand-

ung zum Schutze der Landwirtſchaft im
neuen Jahre die. Erhebung des autonomen
Zolles für Tomaten mit Wirkung vom
1. Januar angeordnet. Während der Zoll
für Tomaten aus den Kanariſchen Inſeln
bisher 6 Mark je Doppelzentner betrug,
wird er vom Beginn nächſten Jahres an mit
20 Mark je Doppelzentner zur Er-
hebung gelangen.

Die Möglichkeit zur Verfügung dieſer
J iſt dadurch gegeben, daß das
uſatzabkommen zum deutſch-holländiſchen

Handelsvertrag mit dem 31. Dezember d. J.
ahlänuft und nicht erneuert worden iſt.

Schweineſchmalz und Papſerholz.
Durch eine Verorönung des Reichs-

miniſters für Ernährung und Landwirtſchaft
und des Reichswirtſchaftsminiſters wird,
wie ſchon kurz gemeldet, ab 1. Januar 1933
die Einfuhr von Schweineſchmalz und
Papierholz unter Einfuhrbewilligung ge-
ſtellt. Einfuhrbewilligungen erteilt der
Reichskommiſſar für Aus und Einfuhr-
bewilligung in Berlin W. 10, Viktoriaſtr. 34.
Für Schweineſchmalz gilt das Bewil-

ligungsverfahren, das einer übertriebenen
Voreinfuhr entgegenwirken ſoll, nur bis
15. Februar 1933, dem Tage des Außerkraft-
tretens der vertraglichen Bindung des
Schweineſchmalzzolles.

Bei der Stellung der Anträge auf Er-
teilung einer Einfuhrbewilligung iſt folgen
des zu beachten:

Für Schmalz: Die antragſtellenden Fir-
men müſſen den Nachweis erbringen, welche
Mengen Schmalz ſie in der Zeit vom 1. Jan.
bis 15. Februar 1932 eingeführt haben.
Zweckmäßig wird dieſer Nachweis durch
Vorlage der Zollquittungen verbracht werden.

Für Papierholz: Bei der Stellung des
Antrags iſt nachzuweiſen, daß der Antrag-
ſteller das einzuführende Papierholz ſelbſt
verarbeiten will, daß er bereits im Jahre
1932 ausländiſches Papierholz verarbeitet
hat und daß er zur Aufrechterhaltung ſeines
Betriebes nachweislich auch in Zukunft auf
beſtimmte Mengen ausländiſchen Papier-
holzes angewieſen iſt.

Die Einfuhrregelung für Papierholz ſollden
Abſatz des deutſchen Papierholzes ſicherſtellen;
anderſeits wird das Bewilligungsverfahren
ſo gehandhabt werden, daß den Papierholz
verarbeitenden Jnöuſtrien, ſoweit ſie auf den
Bezug ausländiſchen Papierholzes wirklich
angewieſen ſind, die Befriedigung ihres
Einfuhrbedarfs ermöglicht wird. Die Wett-
bewerbsfähigkeit der Papierholz verarbeiten-
den Jnduftrien ſoll durch die Maßnahmen
nicht beeinträchtigt werden.

Fulter-Reis unter Mais-Monopol
Wie verlautet, ſoll beabſichtigt ſein, die

Einfuhr von Futterreis künftig dem Mais-
monopol vorzubehalten,

Die deutſche Markenbutter
bekommt eine Einheifsmarke!

An der Verſorgung der deutſchen Bevölkerung
mit Qualitätsbutter hat die deutſche Markenbutter
einen immer größeren Anteil gewonnen. Jm Jahre
1931 betrug die Erzeugung an deutſcher Marken

Das Weihnachtsgeſchäft, das in gewiſſem
Umfang den Medio- Ausweis der Reichsbank
beeinflußt hat, iſt in der Entwicklung der
Reichsbank in der dritten Dezember- Woche
wenig zum Ausdruck gekommen. Es iſt viel
mehr eine weitere Entlaſtung, und zwar um
insgeſamt 102 Mill. RM. feſtzuſtellen, ſo daß
die Beanſpruchung zum Ultimo November
nunmehr zu etwa neun Zehnteln abgedeckt iſt.

Die kaum verſtärkte Beanſpruchung der
Reichsbank kommt auch im Zahlungsmittel-
Umlauf zum Ausdruck. Dieſer lag am 25. De
zember mit 5365 Mill. RM. nicht ſehr weit
über den am gleichen Tag des Vormonats
(5242 Mill. RM.). Am 23. Dezember v. J.
betrug der Zahlungsmittelumlauf 6288 Mill.
Reichsmark. Ein Vergleich mit dieſer Zahl
und dieſer Zeit iſt allerdings nicht möglich,
weil die Verhältniſſe damals ſehr kriſenhaft
waren.

Feſtzuſtellen iſt jedenfalls, daß die Reichs-
bank in einer Verfaſſung in den Jahres-
ultimo hineingeht, die weitgehende zuſätzliche
Anſprüche der Wirtſchaft tragbar
erſcheinen läßt. Beſonders erfreulich iſt

Welfere Enklaſtung der Reichsbanl.
dabei die Tatſache, daß das Reich im Gegen-
ſatz zu früheren Zeiten ſeinen Betriebskredit
auch jetzt noch nicht in Anſpruch genommen
hat, ſo daß man, von dieſer Stelle aus ge-
ſehen, die Kaſſenlage nicht ungünſtig be
urteilen kann.

Im einzelnen iſt zu berichten, daß die Be
ſtände an Handelswechſeln und Schecks um
61 Mill., die Beſtände an Reichsſchatzwechſeln
um rund 35 Mill., abgenommen haben. Die
Veränderungen auf dem Konto Aktiven
hängt mit Vorbereitungen der Reichsbank
zum Jahresultimo zuſammen. Die fremden
Gelder zeigen mit 386 Mill. RM. eine Zu-
nahme um 32 Mill. RM. Der Anteil der
öffentlichen Gelder hat ſich verſtärkt, der der
privaten Guthaben verringert. Die Beſtände
an Gold und deckungsfähigen Deviſen haben
ſich um 1,5 Mill. auf 917,6 Mill. RM. er-
höht. Dabei zeigen die Goloöbeſtände eine Zu-
nahme um 1,5 Mill. RM., die Beſtände an
deckungsfähigen Deviſen eine geringfügige
Abnahme. Die Deckung der Noten durch Gold
und deckungsfähige Deviſen betrug 27,2
(26,9) Prozent.

butter etwa 1 100 000 Ztr., alſo etwa 14 v. H. der
geſamten deutſchen Buttererzeugung. Die laufende
Kontrolle übten 13 Butterkontrollſtellen aus.

Bisher wurde tion jeder Kontrollſtelle für die
Kennzeichnung der Markenbutter ihres Bezirks eine
beſondere Schutzmarke herausgegeben, ſo daß deutſche
Markenbutter unter ſehr verſchiedener Kennzeichnung
auf den deutſchen Markt gelangte. Die dadurch ent
ſtehende Unüberfichtlichkeit wirkte ſich in einer Beein
trächtigung des Abſatzes aus, ſofern nicht einzelne
Qualitätsmarken, wie z. B. die SchleswigHol-
ſteiniſche Markenbutter, ſich bereits einen beſonderen
Ruf in Deutſchland erworben hatten. Um dieſe
Schwierigkeiten für den Abſatz zu beſeitigen, haben
ſich die deutſchen Butterkontrollſtellen unter Führung
des Deutſchen Landwirtſchaftsrates entſchloſſen, eine
Einheitsmarke für deutſche Markenbutter herauszu
geben. Die Einheitsmarke ſtellt einen ſtiliſierten
Reichsadler in einem aufrechtſtehenden Oval dar,
mit der Jnſchrift: Amtliche Kontrolle der Landwirt
ſchaftskammer Deutſche landwirtſchaftliche Marken-
ware. Dieſes Schutzmarkenabzeichen ſoll in Zukunft
zur Kennzeichnung der Butter verwendet werden.
Daneben bleibt jedoch den einzelnen Butterkontroll
ſtellen die Anbringung ihrer bisherigen Schutzmarke
überlaſſen. Zur Ueberwachung der für die Kenn-
zeichnung mit der Einheitsmarke fſir deutſche Mar-
kenbutter erlaſſenen Beſtimmungen hat ſich beim
Deuiſchen Landwirtſchaftsrat ein Reichsmarkenbutter
ausſchuß gebildet.

Erfreulich iſt. daß in Kreiſen des Handels mehr
und mehr die Auffaſſung vertreten wird, die Gleich-
wertigkeit der däniſchen Butter mit deutſcher Mar
kenbutter gehöre ein für allemal der Vergangenheit
an, nachdem von einer Ueberlegenheit ſchon ſeit
geraumer Zeit nicht mehr die Rede ſein könnte.

10 Mill. RM. zurstützungvon Mansfeld

Jm „Reichsgeſetzblatt“ vom 24. Dezember wird
die bereits angekündigte Verordnung über Stützung
des Kupferſchieferbergbaues der Mansfeld A. G. für
Bergbau- und Hüttenbetrieb in Eisleben veröffent-
licht. Nach dieſer Verordnung wird die Reichsregie-
rung ermächtigt, zur Aufrechterhaltung der kupfer-
erzeugenden Betriebe der Mansfeld A. G. für die
Zeit vom 1. Januar bis 31. März 1933 bis zu
2 Mill. RM. und für die Zeit vom 1. April 1933 bis
31. März 1934 bis zu 8 Mill. RM. bereitzuſteſlen.

Berliner Pröduktenbörſe vom 27. Dezember
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaoter

für 1000 kg, ſonſt für 100 kg, alles in Martk:
Weizen märk. 186-- 188 Vikt. Erbſen 21.00 26.00
Futterweizen Futtererbſen 14.00 16.00Sommerweizen Peluſchken
Roggen märtk. 153 1556 Ackerbohnen 13.50 15,50
Braugerſte 166 175 Wicken 14,00 16.,00
Jnduſtriegerſte 158--165 Lupinen, blau 8,00 10.25
Hafer, märt. 114- 119 Lupinen, gelb 11,75 13,00
Weizenmehl 23,25-26,25 Seradella neu J
Roggenmeh Leinkuchen 10.0070 Proz. 19.,25--21,50 Erdnußkuchen 10.30
Weizenkleie 8,80-9,20 Trockenſchnitze 8.80
Roggenkleie 8.70--9.,00 Soia-Schrot 10,10
Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggen
ſtroh Ballen drahtgepr. 0,65 0,85, dgl. Weizenſtroh
0,46--0,655, dgl. Haferſtroh 0,45- 0,55,. Gerſtenſtroh
0,45--0.55, Roggenlangſtroh 0,75--1,00, bindfadengepr.
Roggenſtroh 0,55-0,75, dgl. Weizenſtroh 0,45-—0 55
Häckſel 1,30--1.,45. handelsübliches Hen gutes
Heu 1. Schnitt 1,80-- 2,16, 2. Schnitt
Luzerne loſe 2,25-2 55, Timothy 2,30 2,60 Kleeheu,
loſe 2,10- 2,40. Drahtgepr. Heu 40 Pf. über Notiz

Magdeburg, 27. Dezember. Zuckermarkt. Termin
preiſe.) Weißzucker einſchließlich Sack frei Seeſchiffſeit
Hamburg für 50 kg netto. Tendenz Ruhig

Brief Geld Brie GeldDezember 5.30 5,00 März 5,35 5 07
Januar 5,.30 5,00 Mai 5.45 5. 35
Februar 5,30 5.00 Auguſt 565 5.,55
Magdeburg, 27. Dez. Zuckermarkt. Preiſe für

Weißzucker einſchl. Sach und Verbrauchsſteuern für
50 kg brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 31 25.
Dez. Tendenz: Ruhig.

Magdeburger Produktenbörſe vom 27. Dez
Weizen, Durchſchn.. 76/77 k. 185--187, 7475 k.
Roggen, Durchſchn., 147- 149; Sommergerſte. Futter
gerſte und zu Jr duſtrie- wecken geeignet
Braugerſte mittlere Qual 178 183, gute 193 200,
Wintergerſte 168- 173 Haſer 130 133, Viktoria- Erbſen
200 225. Wetzenmehl, 70proz. 27 25—-98 25, Roggen
mehl, 70proz. 21,00--22 00, Weizenkleie 9,30 9,50
Roggenkleie 8,50 8,80.

Leipziger Produttenbörſe vom 27. Dez. Weizer
inl., 72-73 kg 174 178, do. 75 kg 182-186 do. 77-78 kg
187--190; Roggen,. hieſ. 68-69 147--150 70 kg 152 154,
71-72 kg 154 156. Sommergerſte (Brau) 189 195
Futter u. Jnd. Gerſte 172 182, Wintergerſte 162-168.
Hafer, inländ. glter neuer 126 132 Mais
Plata 197--202. Donau 192 197, cinquantin 210--215
Viktoria-Erbſen do. neue 200--250.

164 170,

in Reichsmark). Elektrolytkupfer wire bars 48.00.
Orig.-Hüttenaluminium 98--99 Proz. in Blöcken, Walz
oder Drahtbarren 160, do. im Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 164. Reinnickel 98-99 Proz. 250. Antimon
Regulus 37--39 Feinſilber für 1 ka fein 34,25-37.75.

Berlin, 27. Dez. Amtl. Preisfeſtſtellung für
Zink. Tendenz Stetig.

Brie! Geld Brie! GeldDez. 21,00 20,00 Juni 22,25 21.75
Jan. 21.00 20.25 Juli 22,50 22.00
Febr. 21.25 '0.,50 Aug 22. 75 22,25
März 21,50 20.7 Sept. 23.00 22,69
April 21,76 21.25 Okt. 23.26 22.75
Mai 22,00 23,50 Nov. 23.50 22,75

Berliner amtliche Deviſenturſe vom 27 Dezember
Geld Brief Geld Brief1 Dollar 208 4 21711 Pfund Sterl. 18,99 14.08

00holl. Guld. 169. 13160 47) 100 italien. Lire 21,50 21.59
00 franz. Frks. 15.42 16,48 100 ſpan. Peſet. 34.87 34.43
100 ſchweiz. Fr. 20,99 81,161 argentin. Peſo 0,853 0,862
100 Belgo 58.27 58 39 100 finniſche M. 6,134 6 146
100 tſchech. Kr 12.465 12.485] 190 bulgar. Leva 3,057 5.068
100 ſchwed. Kr. 76.37 76 661 apan. Ven 0.,899 0,901
100 norweg. Kr 72,13 72,271 braſil. Milrs. 0,269 0.271
100 dän. Kron. 72,58 72,75100 jugſl. Dinar 5,574 5,886
100 öſtr. Schill. 51,95 52,05 100 portug. Esc. 12,756 12,78
100 ung. Pengö li00 Danz. Guld. 81.72 81 38
GOolGnfconfbhrete, werthest. Amethen

Berlin. 27. Dezember

ö Ve. Lpftd. an Gm. I9) 81,006 Vrh. Cent en u.
do. 490. R. 12 u. i5 Ptdbr. BK, G. Pt. Kw. 82,00
do. do. R v. 9 84.,5016 do. G. Komm. Ew. I. 70 66
do. do. R. 1 81,506 Hannov. Läskr. Pfdb.
do. d R. 82 00 4 Aussg. 15. 2. 1920) 83
do. on k 72.0016 90. Pfandbriefe 1926 82.75do. i6 do do. io. S 6 do. do vSeriePr. tut d. B o 78.,506 do. do.

o. 9 78.806 do. do 14 u. 15 78,20]6 Anu. Rogg. I. Aus
40. do 18 76,605 Bad Ld. -Klektr. Kohle
do, do B. 78,606 Berl. Roggenwoert 1923

6 do. do B. 20 u. 21 768,506 Bres!. Koblenwertavi.
6 Pr. Piäbr. Gpfr w. 41 83 005 Elektz. Mittel d. Kohle
6 do. do m. 42 82,60]6 Kv Lak Anh. Roggw.
v do. o. w. 45 82 0]5 Grobkrattwk Hannov
6 do. b om. w. 191 71 265 Kur-u, Neumärk. Roge 5,65
7 Prv. Sächs. täs. Gpt. ſ5Uandseh. Ceptr. -Roge 48
6 do. o. g90 74.000 Moos l.-Sower. Rom 7, 06

do. do, Auss. 1-2 72,005 od. Kreo. Anst Rog.
6 do. do. Ausg. 1-2 5 Pr. Centr d. -Rogg. Pf.6 Pr. Centr. Bod. G. Pf. 27 83,005 Vrv. dächse. Las. Roge. 7. 5
6 do. 90 t928 83,005 Rogg. -Rbl. Berl. 6.93
5 Pr. Otr. Bod. v. 27,28 71 005 h. de Roge. Pf. 65,91S ne Pr. G. 3. A. I1He 5 West Läsd. Prv. Kobl.

einziger Börse vom 27. Dezember
vSKHS—STOC,&k:&KRKPLLEÄnrAliq. Di. Cred.- A. 61.60 j Mansteld. Bergb. 23,90
Chromo Naſoru 40.00 Pfttler Maschinen 68,50
CröllwitzerPapier Polv phon
Falhenstemmn Gard. 75.00 PrehlitzerBraunk
Kosseler Jute 122,00 Rauchwar. Walter
Kirchner Co 16,50 Riquet Co 68,00handkroaft Leipzig 79.25 Fahlberg, List &Co
Lengbein-Pfand. 30,00 Schlema Holzstoft 30,00
h eſpz. Baumwolle 72,60 Schubert 8 Salzer 171,60
do. Wollhämmer. Sonderm. Stierdo. Kammgarn 51,00 Stöhr Kammgarn 65., be
do. Hd.- u. V.-Bhk. 55,00 Thüringer Gasges. 93.,09
do. Bier Riebeck 38.00 do. Wolle 122 00
Lindner Gottfr. 24,00 l Zuckerraff. Halle 48 25

Waſſerſtände. bedeutet über unter Rull.
Saale W. F. Elbe W. F.Grochlit 28. 0,92 02) Außig 28 —0, 8402

Trotha 28 -1,74 06 Dresden 28. 1.87 01
Bernburg 28. 0,80 071 Torgau 28. 36 04
Calbe, O.-P. 28. 22 a Wittenberg 27.„Unterpeg. 28. 020 e Roßlav 28. 0. 29 42
Grizehne 28. -0,30 14Aken 28. 0.49 03

Havel Barby 28.0. 48 01Brandenbur Magdeburg 28.0. 30 04Oberpegel 28.-2,18 02 Tanger-
Unterpegel 28. 0.70 04
Rathenow eOberpegel 28. 64

lenterpegel 28 0. 18 04
Havelberg

münde 28.-1,02 07
Wittenberge 28. 0,92 (07
Lenzen 27.1,24 4

28. 1 55 02 Darchau
Dömitz 28. 0.53 06

27. 47 10

i DZ |TD Keoſensvanu. [Deimier-enz 19.25ſ, 1880Glanöger Zucker 78,001 ſLgaensed. Meta 14.00 S o von nascne nBerliner Börse Disch.-Atiani. Tel. 102,50 108, b GluckaufGelsenk. 10 25 „Luneb Wachsbi 55,00 658,00 ne Saſzungen do. Spitzen 38,7581
77. v euische Asphait 90 60 do n 2933 7787 mag. Ang Gas Ss)2detfurit, Kali 16980 169,5. go Töntabriskvom Dezember do. Babeock W. 3727 55 Th. Goldschmidt 29 12 27,87 do. Rau- 4 Cred Sangerhs Masch. 30,87 80.8. Volkstedt. Porz. l “7

Deutesche Anlethen Imänsſrie-ARtien do. Baumwol G. 94787 109720 Hanesche Masch. -7, c. o Bergwerk 88.00 41,00 Sarottt- Schokol. 74.00 78. Vorwohler Portl. 54.00
e do. Cont. GasDess. 700 Hamburg. Elektr. 105, 00 104001 do Mauntenw a 110 c Sauerbrev Masch. 4,00) i W 26127. 12.24 12 F. 175,00 161,00 86,00] 65 00 anderer Werke 60,62 89 6027. 12.24 12 Aceumulat.-Fabr. „99 do. Erdöl-A.- G. 85, 62 35 Saxonia Zement S SHammersen A.-G., Mannesmannröh. 62,3d 62 00 W Hzgl6 Dtsch. Wertbest. Adler Portl.-2 S „Spi Z. hol 59175 Dei arstein a. Hzgl.11.12. 32 e do. Jute-Spinner. 75 0 20 Hardurger Eisen 46,50) 46, 06Mansfeld Bergb. 5.00 24 00 Schieb-Detries Schisw.- loist,o e r 2. 33 Ha See 7 a Tee 80 53 c Harburg, Gummi 26100 238 Maschſo Buchau, 5300 Schneider Hugo 31,00 3087) Fygenwerke 36,00 35,00
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Sportnechrichten des NMerseburger Tagebioett (Kreisbiatt) Mittwoch den 28. Dezember 1932

n. h
Turn. Vgg. erſtmalig geſchlagen

Das einzige Treffen in der M.-Kl. be
ſtritt am 1. Feiertag 1885 gegen den a
VfL. Nach ſchönen wechſelvollem Kampf blieb
1885 mit dem knappen Reſultat von 6:5
Sieger. Dafür leiſtete ſich der Gruppenm iſter
Turn. Vgg. ein Meiſterſtückchen und ließ ſich
von Kö.-Beuna reichlich hoch mit 6:1 (2:1)

lagen. Wenn dieſes Reſultat tatſächlich
em Stärkeverhältnis zwiſchen den Grup-

pen C und D entſpricht, ſteht wohl für die
Turn. Vgg. im Entſcheidungsſpiel gegen Neu-
mark eine ſchwere Aufgabe bevor. Möcker-
ling weilte in Mücheln beim dortigen Sport-
ring und konnte ſich gleichfalls knapp 4:3
(0:1) gegen die Sportler durchſetzen. Die
kombinierte Elf des ATV. mußte ſich von
Preußen eine 5:7- Niederlage gefallen laſſen.
Auch die Reipiſcher Turner ſcheinen ſich
gut reinzufinden, Frankleben Reſ. wurde
ſicher mit 9:1 aus dem Felde geſchlagen.
Jn Halle verlor GTV. gegen Boruſſia mit
2:8 (2:3) recht hoch.

J

Große Weihnachtsüberraſchung.
Kötzſchen-Vennag beſiegt Turn. Vgg. glatt

mit 6:1 (2:1).
Beuna knüpft ſcheinbar wieder an ſeine

große Form an. Aber trotzdem dürfte man
ſagen, daß die Turn. Vgg. nicht ſchlechter
war als der Sieger.

nur zu leicht an der Hintermannſchaft Beu-
nas feſt. Auch Einzelſpiel half nichts. Bei
Beuna gab es keinen Verſager, jeder Spieler
zeigte wieder einmal, was er zu leiſten
vermag. Der Elf gebührt für den am Sonn-
tag geselgren Mannſchaftsgeiſt ein Geſamt-
lob. Sofort nach Anpfiff entwickelte ſich
ein recht ſpannender Kampf, wenn er auch
zeitweiſe reichlich zhart ausgetragen wurde.
Beuna ging ſchon in der 2. Min. in Führung
und erhöhte in der 10. Min. auf 2:0. Bis zur
Pauſe verkürzte die Turn. Vgg. auf 2:1.
Nach dem Wechſel begann die große Form
der Beunager. Sie ſchoſſen noch vier Tore,
die von der guten Hintermannſchaft der
Turn. Vgg. nicht zu verhindern waren. Auf
der Gegenſeite hielt Beunas Torwart ein
fach alles, was ſein Heiligtum bedrohte.
Mit dem Abpfiff verließ Beunga als verdien
ter Sieger den Platz.

Beuna 2.--Turn. Vgg. 2. (8 Mann) 11:4.
Die Jgd. der Turn. Vgg. trat nicht an.
Beuna Kn.--Turn. Vgg. Kn. 4:6.

S

Frankleben Reſ. BSC. Reipiſch 1:9 (0:3).
Mit dieſem hohen Reſultat mußten ſich die

Franklebener geſchlagen bekennen, obwohl ſie
ſich tapfer wehrten. Reipiſch war in allenJhr Sturm lief ſich l Belangen glatt überlegen und ſiegte verdient.

Turner beſiegen Sporkler.
1885 ſchlägt knapp VfL. 6:5 (3:4)

Es kam hier zu den erwarteten, inter-
eſſanten g. Bei VfL. ſtand der zur
Zeit auf Urlaub r G. Meiſter anStelle von Sieler. Beide Gegner waren in
Hochform. Blitzſchnell wechſelten die An
griffe. Die erſte Hälfte der 1. Halbzeit
ehörte klar dem VfL. 3:1 heißt es nach 20
inuten, 4:3 bis zur Pauſe. Nahm man an,

es würde zu einem Siege der Blauweißen
langen, ſo täuſchte man ſich. Siebert und G.
Meiſter wollten ſich mit den Entſcheidungen
des Schiris nicht einverſtanden erklären und
mußten ſchließlich wegen dauernder Rekla-
mationen den Platz verlaſſen. Das koſtete
ihrer Elf den Sieg. 1885 hatte nun leichteres
Spielen und konnte ſo den Gleichſtand er
zielen. Jn den Schlußminuten glückt dann
dem RA. der Turner der Siegestreffer.
Bei VfS waren alle Spieler gleich gut. Die
Verteidigung ein wenig beſſer als die der
85er, Hauck blendend, während Richter einige
Schwächen hatte. Jm Sturm pflegte der
VfL. endlich auch das Außenſpiel. Der Jn-
nenſturm arbeitete aufopfernd, was auch von
der Stürmerreihe der 85er zu ſagen iſt.
Sie verſuchte ſich mit allen Mitteln durch-
zuſetzen. Die 85er, die ſich auf den weichen
Boden gar nicht zurecht fanden, hatten auch
reichlich Pech. Zum Spielverlauf: Hanſen
kann in der 8. Min. den 1. buchen,
den Mohr durch Rückhandwurf ausgleicht. G.
Meiſter erhöht dann durch zwei unhaltbare
Strafwürfe auf 3:1. K. und W. Becker er-
zielen wiederum den Gleichſtand. Hanſen
iſt es, der das Halbzeitergebnis herſtellt.
Nach der Pauſe iſt der VfL. nur noch einmal
erfolgreich, während die 85er jetzt kräftig
drücken und drei weitere Tore erzielen und
ſomit den Sieg ſicher ſtellen. Lucke (Wei-
ßenfels) hatte das Spiel feſt in der Hand

Großzkampf und Werbeſpiel!
To. Möckerling-Sportring Mücheln 4:3 (0:1)

Keiner der über 500 Zuſchauer wird bereut
haben, ſich das Spiel angeſehen zu haben,
Spannung lag über dem Platz. Werden die
Turner wieder ſiegen? Sie ſiegten wieder,
knapp aber verdient. Nur unter Anwen-
dung der letzten Kraftreſerven gelang es den
Möckerlingern die ſchon beſiegelte Niederlage
zu dieſem Siege zu geſtalten. Wie bei Orts-
rivalen Tradition beginnt das Spiel nervös.
Sportring findet ſich beſſer und kommt Mitte
der erſten Halbzeit zum einzigen Tor. Die
Turner haben Pech mit ihren Torwürfen
und treffen immer nur die Latte. Der aus-
gezeichnete Renſch im LSportringtor hält
auch die unmöglichſten Sachen. Unverhofft
kommt Sportring kurz nach Beginn der
Spielhälfte zum 2. Tore. Schon glaubt alles
an eine Niederlage der Turner, denn Mü-
chelns Sturm drängt immer wieder nach
vorn. Strafwurf für Möckerling 2:1. Jetzt
kam die Wendung, die flinken Turner kämpf-
ten wie die Löwen und führten innerhalb
einer Viertelſtunde 2:41! Kurz vor Schluß
war auch Sportring noch einmal erfolgreich.
Dieſer Ortskampf wurde durch außerordent-
liche Ritterlichkeit zum Werbeſpiel. Der her-
vorragende Schiri Lucke (Weißenfels) ſprach
beiden Mannſchaften hierfür ſeine Anerken-
nung aus.

Preußen 1. ATV. komb. 7:5 (3:3).
Die Turner legten vom Anwurf weg ein

ſehr ſcharfes Tempo vor und machten Preu-
ßens Hintermannſchaft ſtark zu ſchaffen. Bis
zur Halbzeit lag der ATV. ſtändig in Füh-
rung. Nach der Pauſe wurde Preußen in
umgeſtellter Elf leicht feldüberlegen, ſo daß
der knappe Sieg im ganzen verdient war.

i e8erichter Weiſe (VfL.) leitete das kor-
rekt.

n

Kayna ſiegt in Eisleben 6:4 (6:1).
Der KyffhäuſerGaumeiſter war den 1b-

klaſſigen Saalegauleuten nicht gewachſen. Nur
allzu robuſtes Spiel ließ die Kaynger nach
Halbzeit ſehr vorſichtig ſpielen, ſo daß das
Torreſultat den beiderſeitigen Leiſtungen
nicht recht entſpricht. Mit mehreren Verletzten
und dann unvollſtändig mußten die Kaynger
die zweite Halbzeit durchhalten. Eine ſehr
mäßige Schiedsrichterleiſtung war in dieſem
Spiel zu verzeichnen.

Weihnachten beim ATV.
Für den erſten Weihnachtsfeiertag hatte

der ATV. zur Schülerweihnachtsfeier ins
Schützenhaus eingeladen. Zahlreich waren
die Eltern der Schüler und Schülerinnen ſo
wie die Mitglieder des Vereins dem Rufe
gefolgt. Die Feier wurde mit dem Liede „O
du fröhliche“ eingeleitet, worauf der Vor-
ſpruch, von einem Schüler geſprochen, folgte.
Dann übernahm der Vorſitzende Mehler
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Eine neue Sporkehe
e

Die Europameiſterin im Kunſtſpringen und
bekannte Olympiakämpferin Olga Jordan
hat ſich mit Dr. Jentſch vom Deutſchen
Reichsausſchuß für Leibesübungen in Nürn-

berg verheiratet.
7

das Wort und begrüßte alle Anweſenden.
Gleichzeitig dankte er den Leitern der Schü-
lerabteilung W. Beine und R. Laxner für
ihre mühevolle Arbeit. Nach dem Liede
„Stille Nacht“ ging man zu dem turneriſchen
Teil über, der zuerſt die kleinſten Mädels auf
der Schwebekante zeigte. Humorvoll wirkten
die neuzeitlichen Kaſtenübungen der kleinſten
Schüler. Jn bunter Reihe folgten dann von
den älteren Schülern Uebungen am eiſernen
Ring, Pferdſprünge und Bodenturnen, wäh-
rend die Mädchen Stabübungen und Keulen-

ſchwingen vorführten. Dann folgten einige
Gedichtvorträge und ein Märchenſpiel „Die
Zwergenpoſt“. Alle Darbietungen fanden
wohlverdienten Beifall. Als Abſchluß folgte
das Tanzſpiel „Der tanzende Chriſtbaum“,
ausgeführt von 40 Mädchen. Dieſes war
wohl die Glanznummer des Tages. Hierauf
kam für die kleinen Darſteller die Hauptſache,
der Weihnachtsmann. Ueberall ſah man
ſchließlich ſtrahlende Geſichter.

Ernſt Rergers letzker Gang.
Am Dienstagnachmittag wurde unſer lang-

jähriger Mitarbeiter Ernſt Nerger auf
dem Altenburger Friedhof zur letzten Ruhe
beſtattet. Von der Beliebtheit, der ſich der
ſo früh Verſtorbene weit und breit erfreute,
zeugte die große Trauergemeinde, unter der
ſich der Verein ehemaliger 36er mit Fahnen-
abordnung, die Reichsvereinigung ehemaliger
Kriegsgefangener, Vertreter des Deutſchen
Buchdruckerverbandes und eine große Anzahl
von Mitgliedern des BC. Preußen befanden;
auch die übrigen Merſeburger Sportvereine
hatten Abordnungen entſandt.

Pfarrer Berckenhagen hielt in derſchlichtſchönen Friedhofskapelle die tiefemp
fundene Trauerrede, nach der der Verölichene
von ſeinen Sportskameraden, unter denen er
im Leben ſo gern geweilt zu Grabe ge-
tragen wurde, Hier widmeten ihm dann die
Sprecher der einzelnen Vereine einen letzten
Nachruf. Das „Merſeburger Tage-
blatt“, das zu den Beiſetzungsfeierlich
keiten“ Vertreter der Schriftleitung wie des
Verlags entſandt hatte, ließ am Grabe des
treuen Mitarbeiters einen ſchönen Tannen-
kranz niederlegen mit einer Schleife in den
Farben ſchwarzweißrot, denen der zu früh
Dahingeſchiedene ſtets in Treue anhing.

Ein Meiſter muß des Titels würdig ſein.

titels, durch ſein Verhalten dieſer Ehre nicht würdig

lichen Kämpfen a werden. Dieſe Strafe ſoll
der Oeffentlichkeit mitgeteilt werden.“

Den dem D. R. A. angeſchloſſenen Verbänden iſt
dieſe Entſchließung zur Stellungnahme zugeleitet
worden. Es beſteht natürlich kein Zweifel, daß die
Verbände ſich zuſtimmend äußern werden.

HochſchulStiwettläufe in St. Moritz.

Deutſche und norwegiſche Meldungen.
Vom Turn und Sportamt der deutſchen Studen

ten werden ſocben die offiziellen Meldungen für die
vom 5.—8. Januar in St. Moritz ſtattfindenden Aka-
demiſchen Skiwettläuſe aller Länder bekanntgegeben.
Die Univerſität Freiburg entſendet Fr. Stober, Dr.
Pahl. Bußmann und R. Vetter, die neben den Ein
zelkonkurrenzen auch den 30-Kilometer-Staffellauf
beſtreiten ſollen. Weiterhin wurden Feil- München
ſowie Friedrich Prinz von Preußen und Gebr Hen
ſchel gemeldet. während in der Klaſſe der Altakade-
miker der vielſeitige. beſonders als Autorennfahrer
bervorgetretene Fritz von Opel genannt worden iſt.
Führer der Mannſchaft iſt der Münchener Dr. Roſen.

Norwegen wird ſich mit fünf Bewerbern beteili-
gen, die ſämtlich über ausgezeichnetes Können ver-
fügen. Es ſind dies die in Zürich ſtudierenden Jacob
Kielland. Sigmund Guttormſen, Gunnar Sakshaug,
Fröde Halle und Haakon Roed, von denen beſonders
Kjelland und Guttormſen als gute Springer bekannt
ſind.

Wage

17 Sechstagepaare in Brüſſel.
Die Teilnehmerliſte für das vom 20.--26. Januar

ſtattfindende Sechstagerennen in Brüſſel dürfte nun
mehr komplett ſein. Sie umfaßt 17 Paare bereits,
doch läßt Dir. Pascal möglicherweiſe 18 oder gar
20 Mannſchaften an den Ablauf gehen. Die bisher
verpflichteten 17 Mannſchaften ſind: SchönBuſchen
hagen, Broccardo-Guimbretiere, G. WambſtRichli,
Pijnenburg-Vraſpenning. Piet van Kempen-Ronſſe,
Haemerlinck-Debruycker, Charlier-Deneef. H. Aerts-
Haeſendonck. J van Hevel-van Slembroeck. G. De
baetsJ. Aerts, P GoſſensHuygens, Rielensvan
Buggenhout, van NeeleDepauw, Smets-Haegel-
ſteens, Loncke-Verhaegen, Duray-Jef. Wauters und

Der Vorſtand des Deutſchen Reichsausſchuſſes für
Leibesübungen hat folgenden bemerkenswerten Be
ſchluß gefaßt:

„Wer ſich nach der Erringung Olympiſcher Ehren
oder ähnlicher Auszeichnungen, z. B. des Meiſter

tan Heck-van Hout,
Das Endſpiel um den Handballpokal der DSB.,

für das ſich die Mannſchaften von Mittel- und Süd
deutſchland qualifiziert haben, wird vorausſichtlich
am 12. März in Leipzig durchgeführt werden.

Alſo doch Be
Der Deutſche Fußball-Bund kommt

Auf Grund der Meldung über die geplante Ein
führung des Berufsfußballſports in Weſtdeutſchland
gibt der Weſtdeutſche Spielverband amtlich bekannt:

„Zu den verſchiedenen in der Preſſe verbreiteten
Mitteilungen über das Vorhaben des W. S. V. in
der Profifrage geben wir zur Richtigſtellung folgen
des bekannt:

1. Dem Vorſtand des W. S. V. haben ſich einige
erfahrene und im Fußballſport bekannte Perſönlich-
keiten, darunter Dr. Peco Bauwens, zur Verfügung
geſtellt, welche als Vertrauensleute des W. S. V. die
Aufgabe übernommen haben, zu prüfen, ob und in
welchen Großſtädten die Einrichtung juriſtiſch ſelbſtän
diger BerufsFußballvereine vorgenommen werden
kann. Beſtimmte Angaben über die Zahl der ge-
gebenenfalls zugelaſſenen Berufsſpielermannſchaften
können nicht gemacht werden, weil die Feſtſetzung von
dem Ergebnis der Unterſuchungen der Vertrauens-
leute abhängig iſt. Jndeſſen wird die Zahl von zwölf
nicht über- und die Zahl von acht nicht unterſchritten
werden.

2. Die Bedingungen für die Zulaſſung der Ein
richtung einer Berufsfußballmannſchaft können end-
gültig erſt nach Abſchluß der Prüfungen der Ver-
trauensleute feſtgeſetzt werden. Die Bedingungen
werden die Geſamtheit der beſtehenden Amateur-
vereine ſchützen und nicht einzelne Vereine durch Er
teilung einer Lizenz ungerechtfertigt bevorteiligen.

3. Ein Berufsſpieler-Statut iſt noch nicht fertig-
geſtellt. Es wird indeſſen dem Deutſchen Fußball-
Bund rechtzeitig vor der Ende Januar ſtattfindenden
Bundes-Vorſtandsſitzung zugeſtellt werden.

4. Der W. S. V. wird ſeine Ausarbeitungen und
das Ergebnis der eingeleiteten Prüfungen dem Deut-
ſchen Fußball-Bund in der Form beſtimmter Vor-
ſchläge unterbreiten und mit dem Vorſtand des
D. F. B. in kameradſchaftlicher Weiſe nach einer be-
friedigenden Löſung aller ſchwebenden Fragen unter
Einhaltung ſeines grundſätzlichen Standpunktes
ſuchen.

c

Des Südens Elf gegen Oberikalien
Die ſüddeutſche Mannſchaft für den am Neujahrs-

tag in München ſtattfindenden Fußballkampf gegen
Oberitalien ſteht jetzt endgültig feſt. An Stelle von
Huber (Karlsruhe), der ſich am Montag einen
Schlüſſelbeinbruch zuzog, wird Bader Bayern Mün-
chen) als rechter Verteidiger ſpielen. Für den Poſten
des rechten Läufers wurde Breindl Bayern Mün-
chen) ausgewählt. Die Elf hat folgendes Ausſehen:
Köhl (1. FC. Nürnberg); Bader (Bayern München),
Munkert (1. FC. Nürnberg); Breindl (Bayern Mün-
chen), Kraus (1. FC. Nürnberg), Mantel (Eintracht
Frankfurt a. M.); Langenbein (VfR. Mannheim),
Fiſcher (FC. Pforzheim), Panzer (Bayern Hof),
Vollweiler (Ulm 94), Merz (FC. Pforzheim).

Weihnachts-Fußball im Reich.
Berlin: Tennis-Boruſſia-- Wiener Sportkl. 1:4,

Pokal-Endſpiel: Hertha-BSC.--Sportverein
92 3:1, Geſellſchaftsſpiele BV. Luckenwalde--Tennis
Boruſſia 1:1.

Südoſtdeutſchland; Südoſtdeutſchl. Nicholſon Wien
2:3, Breslau 08--Sportfr. Breslau 2:4, Breslau 06
gegen Hertha 2:3.

Mitteldeutſchland: VfB. Leipzig--SVP. 99 Leipzig
3:0 Spvgg. Leipzig--Wacker 3:2, Guts Muts Dres
den--Brandenburg 1:2, Polizei Chemnitz --Dresdener
SC. 4:2, Spvgg. Erfurt--VfB. Erfurt 5:1, Dresdener

rufs-Fußball.
dem Weſtdentſchen Verband entgegen.

DSC. Komotau 6:1, Ring Dresden Wiener Sport
klub 2:2.

Norddeutſchland: Städteſpiel Hamburg--Altona
4:2, Phönix Lübeck-- Polizei Hamburg 7:2.

Süddeutſchland: 1. FC. Nürnberg--Phön. Lud-
wigshafen 3:1, Bayern München--FC. Kaiſersl. 2:0,
SV. Wiesbaden--Auſtrig Wien 3:1, 1. FC. Nürn-
berg--Criſang (Rumän.) 5:1.

Weſtdeutſchland Union Gelſenkirchen--SV. Rott-
haus 2:0, Städteelf Köln-- Wiener AC. 3:5, Alemann.
Aachen --Köln Sülz 07 5:4; Rheydter SV.--Düſſel
dorf 99 4:3, VfB. Speldorf--VfL. Benrath 5:2, VfL.
Krefeld Preußen 3:8, Schwarzw. Eſſen--Spvgg.
Fürth 1:4.

Spiele der unkeren Klaſſen
VfL.: Junioren Preußen 5:1 (1. Feier-

tag); Junioren Preußen 2:2 (2. Feiertag).
Preußen: Junioren VfL. 1:5 (1. Feier

tag); 1. Knaben Beuna 1. 6:0; 2. Knaben
gegen Beung 2. 1:5; 4. Neumark 4. 0:8;
Junioren VfL. 2:2 (2. Feiertag).

Neumark: 1. Knaben TuR. 3:2; 2. Kna-
ben Schwarzgelb 4:0; 4. Preußen 4. 8:0;
2. Knaben Wacker Halle 2. 6:0.

99“s Jnnioren
beim Blitzturnier von Viktoria Leipzig.
Die Jun. unſeres Sportvereins weilten

während der Weihnachtsfeiertage in Leipzig,
wo ſie an einem von Viktoria Leipzig ver-
anſtalteten Jun.-Blitzturnier teilnahmen. Die
9er errangen folgende Reſultate: 99
Schwarzgelb Wßfls. 0:0; 99 Deſſau 05 090:
99-- Viktoria 1:1; 99 Weißenfels 03
1:2; 99 Schkeuditz 0:3. Sieger des Turniers
wurde Naumburg 05 vor Deſſau 05 und
Halle 96.

Seelig veſtreitet den Tieſſchlag.

Der nach dem Disqualifikationsſiege des neuen
Halbſchwergewichtsmeiſters Adolf Witt von Seelig
eingelegte Proteſt wird den Sportausſchuß in Kürze
beſchäftigen. Seelig beſtreitet den Tiefſchlag, der von
zwei Richtern beſtätigt wird. Außerdem hat der Arzt
bei einer ſpäteren Unterſuchung Witts eine gleiche
Feſtſtellung gemacht. Man darf auf das Urteil des
Sportausſchuſſes geſpannt ſein,

Internationales Berliner Keitlurnier.
Zum erſten Male Teilnehmer aus Norwegen.

An dem internationalen Turnier des Reichsver-
bandes für Zucht und Prüfung deutſchen Warmbluts,
das in der Zeit vom 27. Januar bis 5. Februar in
der Berliner Kaiſerdamm-Arena ſtattfindet, werden
ſich vorausſichtlich erſtmalig auch einige der beſten
norwegiſchen Reiteroffiziere beteiligen. hnen
dürften ſich dann auch einige norwegiſche Reiterinven
anſchließen. Der Reichsverband hat übrigens be

beim Berliner Turnier und bei einen
rigen Veranſtaltungen den vom Deutſchen

ausſchuß für Leibesübungen propagierten „Olympia-
Groſchen“ “zu erheben, und zwar in Form eines Zu

SC. Polizei Chemnitz 821, Svortfr. Freiberg gegen ſchlages von 10 Pf. auf alle Eintrittskarten

erweiſt, ſoll nicht mehr von ſeinem Verbande zu ähn



i Verlobte: Lage verbeſſern inMeuſchau r uns mitS v der Bezahlung Jhrero Siegfried Fritz Wolf Verbindlichkeiten
betrauen. Wir ge-Wanda Tiedemann Alfred Hoch- ben Jhnen die r

heim forderl. Gelder zins-

Kiſelotte Tauche
Hurt Fiſcher

Be r l ob t e
Merſeburg. Weihnachten 1932

Heute noch
können Sie Jhre

Elſe Lange Fritz Hartmann er los u. langfriſtig geg.Wally Kunze Erich Stechemeſſer gfriſtig geg
geringe Koſt. Ausk

geg. Rückp.

erhalten Sie im Herrn durch Uebernahme ſeiner General
Merseburger

-Geeeeeeeee 22. Februar 1933, vormittags 10 Uhr,Geeeeeee, an Gerichtsſtelle Markt 2, Zimmer
Nr. 5 ptr. die dem Gärtnereibeſitzer
Marimilian Kleinhempel. in Cursdorf
gehörigen Grundſtücke Acker und Haus
Nr. 41, Freirodaer Weg und Acker vom
Plan 6 a zwangsverſteigert.
Schkeuditz, den 3. November 1932.

Amtsgericht.

Ganz bedeut. Verdienſtmöglichkeit
bietet beſtſund. Unternehmen rühr ſolv.

vertretung. Vollſt. Selbſtändigkeit. BeTagehblatt währter mod. Organiſationsplan. Erf.
—-3000 RM. Ang. u. N57 an Rhenania,Jerine W 30, Geisbergſtraße 33.

Oberſchmon
Helene Gabler Willy Reineche zWelpenſen „Emzetka“, Halle a. S.,

Gerda Bach Erich Müller Domſtraße 1
Jlſe Brauer Willy Banhardt

Schkeuditz

Charlotte Liebe HeinzKrätzſchmar

WMartha Tietz-Töpfer HerbertSchmohl Juſer jerenCharlotte Holſt Willi Biſte n
bringt

Lützen
Aenne Schröder Herm. Elsner

Bad Dürrenberg

M Gewinn
Für alle erwies enen Aufmerksamkeiten

beim Hinscheiden unseres lieben Vaters
sagen wir auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank.

Geschwister Schone
Grohkayna, d. 28. Dezember 1932

Wohnungen
4 Zimmer mit Küche,

Bad, Loggia
3 Zimmer mit
Küche, Bad, Loggia

vermieten
an WerksfremdeTodesfälle

Gagfah, Blanckeſtr 10

Merſeburg (Hofſeite) Tel, 2842Eliſabeth Schäfer geb. Hartung, Sprechzeit 3--5 Uhr

37 Jahre nachmittagsmee außer SonnabendSchafſtädt

Hildegard Otto geb. Schirlitz, 200er Marken
Weißenfels 8 MotorradAnna Kohl geb. Bittig, 64 J. l
Lützen gegen Kaſſe zu kauf.P Koch B 29. Dez. geſ. Offert. erb. unt.Wer Koch Beerd Be P 150 bahnpoſtla

ilveſterwunſch
r Schweſtern von 33 u.Gerichtsaſſeſſor, Dr. jur. (Selbſtinſ.), im M

Staatsdienſt 30 J., 1,69, dunkelblond, ang. Erſcheinungen, hänsl
Aeuß. u. Weſ.. geſ. aus gut. Verhältn. und ſparſam, 10 J
vielſeit. gebildet natur n. heimatliebend in n
wünſcht ſich gebild., deutſch geſinnte junge wünſchen
Dame mit größerem Vermögen, 18--25 J. mit 2 Herren in gut
ſchlank, hellbl., aufricht. Herzensbildang, Poſition zwecks ſ
aus beſter, geſunder Familie als treueLebenskameradin. Aus Br'iefe, auch von Heirat
Verw., mit Bild, das unt. ehrenw. Verſchw Off. erb. unter P 150
zurückgeſ. wird, erb. unter A 16225 an bahnpoſtlagernd

die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. x Saalfeld.

gernd Saalfeld. x

MERSEBURGER TAGEBLATT (KREISBLATT)

ARES-
WECHSEL

T

EMPFEHLEN WIRIN GROSSER AUSVVAL
GLUCKWODNS CHKARTEN
DIE WIR MIT IHRENM NAMEN GESCHMACK-
VOLL BEDRUCKEN

m ar Oberen Burgstraße
und zwar bei Oeltzschner
kaufen Sie hre Silvester Getra nie
ganz besonders preiswert.

Zur Silvester feier 3
empfehle für

Gasiwirte und Vereine
Scherzartikel

Luftschlangen, Konfetti, Mützen
Girlanden, Feuerwerk

ternur Gotthardstraße 27 v

Vom Fahßß:

T Pürkheimer Rofwein 26 Pfg.
Spanischer Rofweinvorzügiich zu Glühwein und punsch. 95

Wermufwein 76Süfjer Tarragona 1.10 Aſc-
Feinsfer Jamaica-Rum 380 3.20

Alles per Liter
Adolph Frank- Hersehurg

nur Burgstraße 3
h

Blobels
Restaurant
Morgen Donnerstag

Schlachtefeſt

Fernruf 2797

Möbl. zimmer
zu vermieten.

Lindenauſtr.
(Rähe Landesver-

e

Abſatzferkel
zu verkaufen.

O. Kellermann

R

6.15: Funkgymnaſtik.
6.35: Frübkonzert.

mäßige Geräte
platten).

(Schallplatten).
A. F. Ebermann

Große Steinstr. 84

25 Jahr. angenehme

feſter Stellung
Bekauntſch

ſpät

Glückwünsche

schmackvolle Anzeige. Es ist am
billigsten und Sie laufen nicht
Gefahr, jemand zu vergessen,
Wählen Sie deshalb den ein-
fachsten Weg für hre Gratulation

die Anzeige im „Merseburger
TIageblatt“ (Kreisblatt)

19.30: Volksmuſik.

ſpiels. Leitung:
Curt Beilſchmidt.

Dazwiſchen 21.00:

Funkſtille.

12.00: Operettenſtunde,
Wetterbericht und

Anſchließend Börſenbericht.

Kunſt: Heinrich Wiegand, Leipzig.
Das Orcheſter von För

derern des mehrſtimmigen Bandoneon

Rundfunkprogramm am Donnerstag
Leipzig

Wellenlänge 389,6
Königswusterhausen

Wellenlänge 1635
6.15: Funkgymnaſtik.
6.30: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.

Anſchließend bis 8.00: Frühkonzert.
c „àGuncd S jel 9.40: Wirtſchaftsnachrichtenund 2Plel 9.45: Wetterdienſt, Wafſerſtands9.45: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, 1000: Neueſte Nachtchien.

Verkehrsfunk und Tagesprogramm.
O zweckmäßige Be- 9.55: Was die Zeitung bringt. rer Frewetterbericht.

10.10: Ferienſtunde für die Kinder. 12.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
kleidung, vorschrifts- 11.00: Werbenachrichten. Anſchließend: Schallplattenkonzert.

im Anſchluß an Anſchließend Wiederholung des Wetter
Zeitangabe (Schall vericgtes für die Landwirtſchaft,

12.55: Nauener Zeitzeichen.13.00: Nachrichtendienſt, Wetterdienſt Schnee 13.35: Neueſte NachrichtenSchnee ach Meldungen und Zeitangabe. 1400: Konzert
13.15: Deutſck Chorgeſang im Ausland e an rſcher horgeſang usland 800 Muſikaliſche Kinderſtunde.

15.30: Wetter- und Börſenberichte.
15.45: Frauenſtunde.i Il S t 14.00: Filmberichte.alle aale 14.30: Erwerbsloſenfunk. 16.00: Pädagogiſcher Funk.

Brüderstr. 2 15.35: Wirtſchaftsnachrichten. 16.30: Nachmittagskonzert aus Berlin.
16.00: Künſtlernachwuchs.,

Helmut Schlövogt (Oboe), Gertrud Bir-

Geſ J Fi MWaylfmele Geſang), Jrene Finger und Wolf- 18.00: Muſtkaliſcher

gang Riedel (Blüthner-Flügel). u 5.9el 9 S 17.30: Wettervorausſage und Zeitangabe 7 Dr. Ernſt Latzke.
17.50: Wirtſchaftsnachrichten. 18.30: Deutſche Kulturpolitik in Deutſch

Bern 18.00: Johann Friedrich Cotta. Lebens- 4
c lauf eines königlichen Kaufmanns (zu 18.55: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.

ſeinem 100. Todestag); Dr. Karl Blanck,

M zrko p eMitwirkende: 17.30: Stunde des Landes. Der ober
bayriſche Bauer; Hans Brandenburg.

Zeitſpiegel. Zeit
genöſſiſche Klaviermuſik

land (II;; Dr. Wilhelm Stapel.

Anſchließend: Kurzbericht des Drahtloſen

en a r Leipzig. Dienſtes.für ihre Kundschaft, Freunde und 18.159: Eteuerrundfunt. 1900: Stunde des Landwirts
Bekannte gehören in das Merse- 18.30: Sprachenfunk: Spaniſch. 19.20: Für und Wider. Wegweiſer durch

ſageblatt. Schon für s e t die Zeit; Dr. Rudolf Pechelh e 9.00: Welt und Umwelt des Arbeiters 9 10- Zeitdienf3 Mark erhalten Sie eine ge (VI). Stimmen der Arbeiterſchaft zur 19.40. Jeitdienſt.
20.00: Aus dem Opernhaus, Köln: Urauf-

führung „Tſcherewitſchki“ (Der Pantoffel
held). Heiter-fantaſtiſche Oper von
Peter Tſchaikowſky. Neubearbeitung:Otto Bahlmann und Max HofmüllerWo Hor

20.00: Heiterer Abend. In den Pauſen- Wetter-, Tages und
Blick in die Zeit. Sportnachrichten.

22.05: Nachrichtendienſt. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
Danach bis 24.00: Tänze von 1900--1932.

e v W Saale-Zeitung, Halle (an der Saale)
Merseburger Tageblatt, Merseburg

e

S

e e

beträgt die Auflage aller 5 Mivagblätter

Mitteldeutsche Zeltung, Srfurt
BSestelien Sie kleine Anzelgen immer gieſch für alte s Slätterl

Welmarische Zeitung, Weſrmar
Eisenacher Zeitung, Eisonach
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